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Rhein Hunsrück
„Altarnative Wahrheiten“ im Faktencheck

SIMMERN. Zum fünften Geburtstag von „Time to talk“, einem eh-
renamtlichen Team, das Veranstaltungen mit Biss und Tiefgang für
Frauen organisiert, gibt es am Samstag, 26. Oktober, ein besonde-
res Highlight, zu dem auch Männer eingeladen sind: Ab 20 Uhr (Ein-

lass 19 Uhr), gastiert das Duo Camillo in der Simmerner Hunsrück-
halle. Unter dem Titel „Altarnative Wahrheiten“ präsentieren Fabian
Vogt und Martin Schultheiß Musikkabarett für Weiterdenker. Frech,
lustvoll und mit unbändigem Spaß am Improvisieren machen die bei-

den den alternativen Faktencheck: Hält das Leben, was es ver-
spricht? Schau'n wir mal! Karten zum Preis von 15 € gibt es im Vor-
verkauf bei Messerich Mode sowie bei der Tourist-Info in Simmern.
Mögliche Restkarten sind für 18 € an der Abendkasse erhältlich.

Aus der Region

Wohlfühlen
durch Training

SIMMERN. Ein motivie-
render Fachvortrag er-
wartet die Zuhörer am
Mittwoch den 24. Oktober
(19 Uhr), im Sportpark.
Der Experte für Gesund-
heitstraining Manuel Dor-
nemann (Foto) gibt Ant-
worten auf Fragen zur
Vermeidung von Be-
schwerden und Formen
der gesunden Lebens-
weise. Viele merken, das
Gesundheitsbewusstsein
der Menschen steigt auf
Grund von Alltagsstress,
hoher Belastung und un-
günstiger Ernährung. Das
Bedürfnis – auch im ho-
hen Alter – mit guter Le-
bensqualität aktiv zu sein,
wird daher für viele Men-
schen immer wichtiger. Im
Anschluss an eine Ge-
sprächsrunde findet ein
„Gesunder Imbiss“ in ge-
mütlicher Runde statt. An-
meldungen werden unter
y (06761) 70 10 oder per
Mail fitness@sportpark-
simmern.de entgegenge-
nommen.

Konzert ist
Höhepunkt

MENGERSCHIED. Zum
zweiten Mal richtet die Kir-
mesgesellschaft Menger-
schied von Freitag bis
Montag, 26. bis Montag, 29.
Oktober, die Kirmes aus.
Los geht's freitags mit ei-
nem gemütlichen Beisam-
mensein im Jugendraum.
Der Höhepunkt ist sams-
tags das Konzert mit der
Band „TSCHAU JOHNNY!“
(19 Uhr) im Gemeindehaus.
Sonntags ist Familientag
mit Mittagessen und Thea-
ter, montags klingt die Kir-
mes in den Gaststätten aus.
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Die Mittelrhein-BUGA kommt 2029
Eine große Chance für das Welterbe zwischen Koblenz bis Bingen

REGION. -abo- Wer erin-
nert sich nicht noch gerne
an die tolle Bundesgar-
tenschau 2011 in Kob-
lenz? Jetzt steht es end-
gültig fest: Die nächste
BUGA kommt schon 2029
ins Welterbetal an den Mit-
telrhein.

Während der Planungs- und
Vorbereitungsphase mit viel

Skepsis begleitet, wurde die
BUGA 2011 mit dem
Schloss Koblenz und der
Festung Ehrenbreitstein als
zentrale Punkte zu einem
der größten regionalen Er-
folge der zurückliegenden
Jahrzehnte. Mehr als 3,5
Mio Besucher kamen und
sorgten nicht nur für eine fi-
nanziell gesunde Abwick-
lung des Projektes, son-

dern zeigten sich auch be-
geistert von den vielen tou-
ristischen und kulturellen
Angeboten, die rund um
die damalige BUGA ihren
Platz hatten.
Das hatte Jochen Sandner,
Geschäftsführer der Deut-
schen Bundesgartenschau-
Gesellschaft (DBG), wohl
auch noch im Hinterkopf,
als er anlässlich eines Be-

suches des Mittelrheintals
mit seinem Team die Be-
werbung für die BUGA 2031
entgegennahm und dabei
bereits andeutete, man
könne sich auch die Schau
bereits für 2029 in der Re-
gion vorstellen (wir berich-
teten).
Eigentlich hatte man für
das Jahr mit München ge-
plant, dort gibt es aber grö-

ßere Probleme, die die Su-
che durch die DBG nach ei-
ner Alternative im Frühjahr
2018 ankurbelte. Es be-
durfte also einer Entschei-
dung, ob man sich im
Zweckverband Welterbe
Oberes Mittelrheintal (ZV)
ein solches Projekt mit zwei
Jahren weniger Vorlaufzeit
zutrauen würde. Lesen Sie
weiter auf Seite 3.

Innenminister Roger Lewentz (rechts) und Rainer Zeimentz von der Entwicklungsagentur RLP stellten am Tag nach dem Votum für 2029 die
neue Plakatserie zur BUGA 2029 vor. Foto: Innenministerium RLP
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Hamburg, Londonoder New York?

Planen Sie jetzt schon Ihre
nächste Kurzreise!
Deutschland, Europa oder weltweit – egal, wohin Sie Ihre
nächste Städtereise führt, buchen Sie Ihre Tickets zu allen bekannten
Sehenswürdigkeiten ganz bequem von zu Hause aus:

Merry ChristMAUS – Auf die Tanne, fertig, los!
24. November 2018 | 15 Uhr
Bad Kreuznach – Haus des Gastes

www.amwochenende.de
und an den bekannten Vorverkaufsstellen

(HAUS DER) SPRINGMAUS

Tickets unter:
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Auftreten, nicht austreten
Schwester Dr. Lea Acker-
mann, Gründerin der in-
ternationalen Menschen-
rechtsorganisation SOL-
WODI mit Sitz in Boppard,
schreibt in dieser Kolumne
AM WOCHENENDE über
Themen, die sie bewegen.
Heute schreibt Sr. Lea über
den Missbrauch in der ka-
tholischen Kirche.

Nachdem die Verbrechen
an Kindern in der katholi-
schen. Kirche so offen-
sichtlich in Erscheinung tra-
ten und kein Verleugnen
mehr möglich war, habe ich
viele gläubige Christen sa-
gen hören: „Jetzt trete ich
aus der Kirche aus!“
Dieser Missbrauch an Kin-
dern ist wirklich so unerhört
in einer Kirche, die auf
strenge Regeln achtet. Alle
fragen wir uns: „Wie konnte
das so unter den Teppich
gekehrt werden?“ Ich bin
ebenso entsetzt wie alle an-
deren.
Aber Kirche, wer ist das?
Priester und Theologen,
verantwortlich für Seelsorge
und Liturgie. Bischöfe ver-
antwortlich für die Organi-
sation und Seelsorge in
den Diözesen. Der Papst,
höchster Repräsentant der
katholischen Kirche. Und
dann alle katholischen

Christen, die große Mehr-
heit, die die Kirche aus-
macht. Es sind Tausende,
die es in der katholischen
Kirche gibt.
Davon haben sich einige
der Priester versündigt, ha-
ben ihre Position als Leh-
rer, Vorbilder, Seelsorger
missbraucht, Kinder und
Jugendliche geschadet,
zerstört, verletzt an Leib
und Seele. Sie haben ein
ungeheuerliches Verbre-
chen begangen.
Auch einige Bischöfe ha-
ben ihr Amt nicht entspre-
chend wahrgenommen,
wenn sie Priester, die sich
an jungen Menschen ver-
gangen haben, nicht sofort
ihres Amtes enthoben und
einer entsprechenden Ge-
richtsbarkeit zugeführt ha-
ben. Sie machten sich straf-
bar, wenn sie das Verbre-
chen nicht entsprechend
geahndet haben.
Bedenken wir aber noch-
mals, was Kirche in ihrem
ursprünglichen Sinn ist,
dann kommen wir doch hof-
fentlich zu einer anderen
Entscheidung. Kirche, das
sind: Eine große Zahl Gläu-
bige, davon einige geweiht
als Priester, Bischöfe, und
allen voran ein Papst.
Wir alle sind in der Nach-
folge Gemeinschaft, wir ha-

ben uns zusammenge-
schlossen, um das Anden-
ken Jesu zu bewahren und
allen Zeitgenossen Zeugnis
davon zu geben. Das ist
wichtig und wertvoll. Wenn
nun ein solches Verbre-
chen von einigen Priestern
geschieht und die Bischöfe
schweigen, dann ist mein
Impuls: auftreten, nicht aus-
treten. Es ist unsere Kirche
und wir müssen uns zu
Wort melden. Hier haben
Priester, die qua Amt Vor-
bilder sind, das Amt ent-
weiht. Die Bischöfe, die die-
se Männer nicht sofort zur
Verantwortung gezogen
haben, sind ebenfalls zu
hinterfragen.
Wir haben einen kleinen Bi-
belkreis, der sich einmal im
Monat trifft. Als wir uns am
1. Oktober getroffen haben
und die Bibelstelle Apg.
17,22 - 31 betrachteten,
wurde uns neu bewusst,
wie wir alle auf der Suche
dieses unbekannten Gottes
sind, der in Jesus Christus
Mensch wurde, um uns ein
Vorbild zu sein. Auch in der
modernen Massengesell-
schaft kann er uns eine
neue christliche Spiritualität
vermitteln. Wir brauchen ei-
nen lebendigen Bezug zu
unseren gesamtmenschli-
chen Wurzeln. Durch die

schrecklichen Vor-
kommnisse und durch
unseren kreativen Pro-
test wird die Kirche zu
ihren religionspädago-
gischen Aufgaben zu-
rückfinden. Das bedeu-
tet, dass sie lernen muss
den Menschen, wie Gott
ihn geschaffen hat, ernst
zu nehmen: In seinem
Erahnen des Göttli-
chen in jedem Men-
schen, dieses Ah-
nen in Einklag zu
bringen mit den
Lehren, Jesus nicht
als Aushängeschild
zu benutzen, son-
dern seinem Vorbild zu fol-
gen im Tun.
Die Vorkommnisse sind so
katastrophal, dass sie uns
alle wachrütteln müssen, um
ein Umdenken einzuläuten,
das schon sehr lange über-
fällig ist. Die Verantwortli-
chen in der Kirche können
nicht so weiter machen. Sie
müssen die Gläubigen ernst
nehmen, die Frauen in der
Kirche anerkennen, auch
als Berufene, die berufenen
Männer nicht in ein Zöli-
bats-Korsett pressen, wenn
sie nicht die Berufung dazu
haben. Die Gebote, die für
uns alle gelten, erst recht
von den Vorbildern verlan-
gen.

Was also können wir tun?
Auftreten und sagen, was
uns so nicht richtig er-
scheint. Dies in Briefen und
Demonstrationen zeigen. In
die Kirche gehen und viel-
leicht sogar eigene Liturgie
feiern, Alternativen aufzei-
gen. Aber auf keinen Fall
austreten, denn wir brau-
chen eine Gemeinschaft der
Nachfolge Christi. Wir müs-
sen in der Kirche die Bot-
schaft und die Lehre ihres
Stifters Jesus Christi in Wort
und Tat an die erste Stelle
rücken.

M Info: www.solwodi.de,
www.facebook.com/solwodi.
de

¸ ÄRZTE

Emmelshausen:
Bereitschaftsdienstzent-
rale Emmelshausen, Am
Wiebelsborn 2,
y (06747) 599 588

Simmern:
Bereitschaftsdienstzent-
rale, Gemündener Straße
10, y 116 117

Rhein-Mosel:
Bereitschaftsdienstzent-
rale Koblenz,
y 116 117

DRK-Krankentransport:
y 19 222
ohne Vorwahl (bei Mo-
bilgeräten mit der ent-

sprechenden Ortsvor-
wahl)

Notfallnummer:
y 112
(ohne Vorwahl)

¸ ZAHNÄRZTE

Einheitliche
Notrufnummer
y (0180) 504 03 08
Weitere Infos:
www.bzk-koblenz.de

¸ APOTHEKEN

Apotheken-Notdienst:
y (0137888) 22 833
(50 c/min Festnetz)

Zentraler Notdienst der

Apotheken: Festnetz
(0,14 ct/min) und Mobil-
funk:
y (01805) 25 88 25
+ PLZ

¸ AUGENÄRZTE

Hunsrück:
Der diensthabende Arzt
ist zu erfahren unter
y (01805) 112 060

Bezirk Rhein-Mosel:
Der dienstabende Arzt ist
zu erfragen unter
y (0261) 404 04 44

¸ KINDERÄRZTE

Koblenz und Umgebung:
y (01805)11 20 56

Diakonie Bad Kreuznach:
y (0671) 60 52 401

KRANKENHÄUSER

Simmern:
y (06761) 810

Boppard:
q (06742) 10 10

St. Goar:
y (06741) 80 00

Oberwesel:
y (06744) 71 20

¸ BERATUNG/HILFE

Telefonseelsorge:
y (0800) 111 01 11
y (0800) 111 02 22

Frauenhaus Koblenz:
y (0261) 942 10 20

Weißer Ring:
y 11 60 06 (kostenlos)

Kinderschutzbund:
Elterntelefon,
y (0800) 111 05 50
Kinder- /Jugendtelefon
y (0800) 111 03 33

¸ POLIZEI

Polizei Boppard
y (06742) 80 90

Polizei Brodenbach
y (02605) 98 02 - 15 10

Polizei Simmern
y (06761) 92 10
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Hospiz ist mehr
als Sterbebegleitung
Hospizgemeinschaft Mittelrhein stellt sich vor

BOPPARD. Ihren nächsten
Themenabend möchte die
Hospizgemeinschaft Mit-
telrhein nutzen, das eigene
Tun etwas deutlicher in
den Fokus zu rücken. Am
Dienstag, 23. Oktober, ist
um 19 Uhr Gelegenheit, im
Bopparder Gemeinde-
zentrum St. Michael
(Rheinallee 21) „aus erster
Hand“ Details der Hospiz-
arbeit zu erfahren.

„Wir sind offen für alle Men-
schen, gleich welcher Her-
kunft oder Weltanschau-
ung“, beschreibt Irmgard
Siemen, die ehrenamtliche
Vorsitzende der mittelrhei-
nischen Gruppe, einen fe-
sten Grundsatz. „Wir ar-
beiten ambulant, also im
Zuhause derer, die Bei-
stand möchten.“
Landläufig werde der Be-
griff „Hospiz“ oft mit der
Vorstellung eines Hauses,
in dem die letzten Tage,
vielleicht Wochen, verlebt
werden, verbunden. Tat-
sächlich leisten nicht nur
stationäre Hospize Sterbe-
gleitung. „Hospiz ist über-
all“, so Siemen weiter. „Am-
bulante Begleitung gibt
Raum für die Ängste und
Nöte Schwerstkranker und
ihrer Angehörigen, aber
auch für Sehnsüchte und
Hoffnungen.“ Eine stetig

gewachsene Zahl von
Menschen trägt dieses Be-
streben mit: Die Hospiz-
gemeinschaft Mittelrhein
zählt inzwischen mehr als
150 Mitglieder. Rund 30
von ihnen engagieren sich
ehrenamtlich; etwa zwei
Drittel davon sind wiede-
rum ausgebildete Sterbe-
gleiter.
Hospizarbeit beginnt kei-
neswegs erst am Sterbe-
bett. Und sie endet auch
nicht mit dem Moment, in
dem der Sterbende ge-
hen konnte. Hospiz be-
deutet Lebensbeistand und
Sterbebegleitung und das
macht sich auch in der Ar-
beit bemerkbar.
Auch zum anstehenden
Vortragsabend lädt die
Hospizgemeinschaft alle
Interessierten ein. Jeder
kann den Hospizgedan-
ken mittragen. Und jeder
kann ihn alltäglich leben
– beispielsweise wenn er
Kranken begegnet oder
Trauernden, die einen na-
hestehenden Menschen
verloren haben.

M Nähere Informationen zur
Hospizgemeinschaft Mit-
telrhein gibt es unter
q (06742) 804543, oder
per E-Mail an i´ nfo@
hospizgemeinschaft-
mittelrhein.de.

Handlettering
erlernen
KASTELLAUN. Ein Work-
shop für das sogenannte
Handlettering also die
Kunst, Buchstaben, Wörter
und Texte besonders schön
zu schreiben, sowie für Kal-
ligrafie findet am Dienstag,
30. Oktober, in der Kastel-
launer Stadtbibliothek statt.
Um 17 Uhr kommt eine
Künstlerin und wird den
Teilnehmern ihr Können und
ihre Anleitungen weiterge-
ben. Zahlreiche professio-
nelle Stifte werden mitge-
bracht und dürfen auspro-
biert werden. Für jeden gibt
es ein von der Künstlerin
entworfenes Worksheet
zum Erlernen des Handlet-
terings. Der Kurs ist für An-
fänger und Fortgeschrittene
geeignet und dauert ca. drei
Stunden. Die Kosten betra-
gen 10 € für Erwachsene
und 5 € für Schüler.

Knutschels Erich
simmeleert

Wenn’s änem am bes-
te geht, wenn’s so rich-
tich raulich um die Oh-
re bläst, dann kann jo
komme, was will. Nor
Ruh kam-ma dann jo
nitt gut honn.

Grafik: J.-Y. Dousset
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Rufen Sie uns an, gerne informieren wir Sie ausführlich!
Wir freuen uns auf ein Gespräch!

www.amwochenende.de

Torsten Krauß
Geschäftsstellenleiter
Telefon: 0261 9281-57
E-Mail: torsten.krauss@amwochenende.de

Kamil Nicpon
Mediaberater
Telefon: 0261 9281-605
E-Mail: kamil.nicpon@amwochenende.de

Erfolgreiche crossmediale Werbekonzepte
in den Verbandsgemeinden Kastellaun, Simmern,
Rheinböllen, Kirchberg, Emmelshausen,
St. Goar-Oberwesel und Boppard.

Natursteinhaus
BRAUN

Steinmetz ♦ Grabmal ♦ Galerie

Das Grabmal gemeinsam gestalten ...

Bärbel u. Eckhard Braun
Hauptstr. 109 ♦ 56288 Alterkülz
Tel. 06762 / 951845
Mobil 0160 / 1814408

handwerkliche Arbeiten aus Meisterhand

Herausgeber:
Verlag für Anzeigenblätter GmbH
Hinter der Jungenstraße 22
56218 Mülheim-Kärlich
Tel. (0261) 9281 0
Fax (0261) 9281 29
E-Mail: info@der-lokalanzeiger.de
E-Mail: info@amwochenende.de

Geschäftsführung:
Burkhard Hau
Litsa Papalitsa

Verlagsleitung:
René Kuhmann
(verantwortlich f. d. Anzeigenteil)
Sonderaufgaben:
Christian Thielen

Redaktionsleitung:
Ralf Helfenstein (V.i.S.d.P.)
Daniel Korzilius (Stv.)
Alle unter der Anschrift des Verlages

Beteiligungsverlage:
Wochenblatt-Verlag Limburg GmbH
& Co. KG, Limburg;
S-W Verlag GmbH & Co. KG,
Mayen;
TW Wochenspiegel GmbH
& Co. KG, Trier
Gesamtauflage im Verbund:
564.376

Kostenlose Botenverteilung an alle
erreichbaren Haushalte im Verbrei-
tungsgebiet.
Preisliste für Anzeigen und Beilagen
vom 01.04.2018
Gezeichnete Artikel geben die
Meinung des Verfassers wieder. Vom
Verlag gestellte Anzeigenmotive
dürfen nicht anderweitig verwendet
werden. Für unverlangt einge-
sendete Manuskripte, Fotos und
Zeichnungen übernimmt der Verlag
keine Haftung.
Für die Richtigkeit der (telefonisch)
aufgegebenen Anzeigen übernimmt
der Verlag keine Gewähr. Schaden-
ersatzansprüche sind ausgeschlos-
sen.

Satz:
sapro GmbH, Gutenacker
Druck:
Industrie Dienstleistungsgesellschaft
mbH, Koblenz
Vertrieb:
Presse-Zustelldienst GmbH,
Koblenz

Geprüfte Gesamtauflage: Verlag für
Anzeigenblätter GmbH
Auflagenkontrolle durch unabhän-
gige Wirtschaftsprüfer nach den
Richtlinien von BDZV und BVDA.
Druckauflage: 851.124 (I/2017)
Verteilte Auflage: 849.285 (I/2017)
in insgesamt 25 Einzelausgaben.

Sparkasse Koblenz
IBAN DE72 5705 0120 0000 0013 13
HUL@rhein-zeitung.net · helftunsleben.de

Handeln und helfen!

Der Prooofifi ffffffffüürrss BBüürroo..
persönlich & online

büroprofi Skribo HAASE • Bahnhofstr. 35 • 55494 Rheinböllen
Tel 06764.960167 • Mail info@skribo-haase.de • www.skribo-haase.de
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Wir beraten Sieee ggeerrnnnnnnee!!

Jeder Betroffene nimmt Tinnitus auf
eine andere Art und Weise wahr.
Ohrgeräusche tauchen plötzlich auf.
Während sie bei dem einen nach
kurzer Zeit wieder verschwinden, set-
zen sie sich bei dem anderen über
Stunden, Tage oder Monate fest.
Tinnitus kann unterschiedliche
Auslöser haben:
Ohrerkrankungen
Körperliche Ursachen
• Erkrankungen der Halswirbel-
säule, Verspannungen im Nacken-
bereich oder derWirbelsäulenmus-
kulatur
• Bluthochdruck oder Durchblu-
tungsstörungen
Psychische Auslöser
• seelische Ursachen
• Dauerstress oder belastende
Ereignisse

Hilfe bei Tinnitus kommt
aus der Natur
Aus den Blättern des Ginkgo-Baumes
wird ein wertvoller Extrakt gewonnen.
Binko® ist ein anerkanntes, pflanzliches
Arzneimittel, das als Wirkstoff einen Ex-
trakt aus Ginkgo-biloba-Blättern enthält.
Binko® kann die Behandlung von
Ohrgeräuschen (Tinnitus) unterstützen,
indem es die Durchblutung der feinen
Gefäße des Innenohrs und des Gehirns
verbessert.

Binko bei lästigen
Ohrgeräuschen

Binko® 40 mg / 80 mg / 120 mg Filmtabletten, Wirkstoff: Ginkgo-biloba-Blätter-Trockenextrakt,
Anwend.: Zur unterstützenden Behandlung von Ohrgeräuschen und bei Schwindel infolge von Durch-
blutungsstörungen oder altersbedingten Rückbildungsvorgängen. Enthält Lactose. Weitere Angaben s.
Gebrauchsinformation. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie
Ihren Arzt oder Apotheker. Klinge Pharma GmbH, 83607 Holzkirchen

ANZEIGE

Top Themen aus der Region
Teil Ihrer Freizeitgestaltung
Orientierung bei Ihrer Einkaufsentscheidung
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Am Lebensabend ist vor allem eins wichtig: zuhören
Jana Schempf arbeitet als Psychoonkologin im Aenne Wimmers Hospiz in Simmern und hat damit ihre Berufung gefunden
SIMMERN. -st- Wer die
Räume des Aenne Wim-
mers Hospiz in Simmern
betritt, dem fällt gleich die
besondere Atmosphäre
auf. Keine Spur von Hektik,
keine Spur von Beklem-
mung. Stattdessen viel
Ruhe, viel Entspannung,
ein Team, das sich durch
besondere Aufmerksam-
keit, viel Empathie und ei-
ne ansteckende, unauf-
dringliche Fröhlichkeit
hervortut. Eine von ihnen
ist Jana Schempf. Die Psy-
choonkologin ist seit ei-
nem viertel Jahr in der Ein-
richtung und macht vor al-
lem eins: Zeit schenken.

Manchmal sitzt die 36-Jäh-
rige einfach nur da und
hört zu. Wenn die Men-
schen, die sich in der letz-
ten Phase ihres Lebens be-
finden, noch einmal alles
Revue passieren lassen. Ih-
re Rolle. Ihre Biografie. Viel-
leicht auch über noch un-
gelöste Konflikte sprechen
möchten. „Viele haben das
Bedürfnis, Klarheit zu
schaffen. Über das zu re-
den, was sie belastet und
schwelende Familienstrei-
tigkeiten aufzulösen“, weiß
Jana Schempf. In solchen
Fällen tritt sie auch als Ver-
mittlerin auf, holt beispiels-
weise Angehörige oder
Freunde des Totkranken
mit ins Boot.
Das sei ohnehin wichtig,
denn oft herrsche auf bei-
den Seiten eine Unsicher-
heit im Umgang miteinan-
der. Darf ich jemanden, der

im Sterben liegt, mit mei-
nen eigenen Sorgen be-
lasten? Das ist laut Jana
Schempf eine der wich-
tigsten Fragen, die sich en-
ge Angehörige stellten.
Doch auch die Hospizbe-
wohner sind oft unsicher:
„Mir geht es schlecht, aber
mein Sohn kommt von weit-
her. Darf ich ihm das sa-
gen?“, nennt die Psycho-
onkologin eine der Haupt-
sorgen. Dabei sei sie nicht
in allen Fällen erste An-
sprechpartnerin. Kann sie
auch gar nicht, da sie zwi-
schen dem Hospiz in Bad
Kreuznach und dem Aenne
Wimmers Hospiz Simmern
pendelt und auch nur tags-
über im Haus ist. Dabei sei
oft gerade nachts die Angst
am Ausgeprägtesten. „Da
nimmt sich dann auch eine
Schwester die Zeit und hört
zu.“ Wichtig im Umgang
mit den Menschen sei es,
ihnen Wertschätzung ent-
gegenzubringen, authen-
tisch mit ihnen umzugehen
und sie ernst zu nehmen.
„Ansonsten ist der Umgang
ein sehr individueller, jeder
hat andere Anliegen, jeder
geht anders mit seiner Si-
tuation um, jeder möchte
andere Dinge besprechen.“
So hat sie beispielsweise
mit einem jungen Mann,
der im Sommer dieses Jah-
res verstorben ist, zusam-
men seine Trauerrede ge-
schrieben, hat die vergan-
genen zwei Jahre seines
Lebens – die Jahre, die er
mit seiner Partner zusam-
men verbracht hat – zu-

sammengefasst. Immer
wieder kommen auch jun-
ge Menschen ins Hospiz.
Die meisten von ihnen ha-
ben Krebs, befinden sich
im Endstadium der Krank-
heit. Jana Schempf kann
nicht sagen, dass jüngere
Menschen anders mit dem
bevorstehenden Tod um-
gehen als ältere. „Ich glau-
be eher, es hängt davon
ab, wie das eigene Leben

verlaufen ist, wie viele
Chancen man selbst als
verpasst erachtet. Und das
ist ja unabhängig vom Al-
ter.“
Ein ganz wichtiger Aspekt,
der viele gerade in der ers-
ten Zeit im Hospiz be-
schäftige: Dass sie den
Kampf gegen ihre Krank-
heit verloren haben. „Lange
Zeit war es wirklich ein
Kampf, den die Menschen

ausgefochten haben, sie
haben Therapien über sich
ergehen lassen, haben sich
Operationen unterzogen,
alles getan, damit sie die
Krankheit besiegen. Und
dann ins Hospiz zu kom-
men, wo es keine Therapie,
sondern 'nur' noch palliati-
ve Begleitung gibt, das se-
hen viele als eigenes Ver-
sagen an.“ Ganz oft kämen
dann auch noch einmal Ge-

danken auf wie: Wäre ich
doch früher zum Arzt ge-
gangen. Hätte ich doch ge-
sünder gelebt. Hätte ich
die Symptome früher ernst
genommen. „Das sind die
Momente, in denen die
Menschen Unterstützung
brauchen. Da geht es nicht
um Fachwissen, da geht es
um Empathie. Man muss
den Menschen bewusst
machen, dass sie nichts für

die Situation können und
sie beim Abschiednehmen
begleiten
Immer wieder kommt es
auch vor, dass Bewohner
mit falschen Vorstellungen
in die Einrichtung kommen.
Dass sie davon ausgehen,
dass ihre Therapie fortge-
setzt wird, dass sie im Hos-
piz nur eine Bleibe auf Zeit
sehen. „Natürlich ist das
Prinzip Hoffnung selbst in
dieser Phase des Lebens
enorm wichtig“, weiß die
36-Jährige. Und es habe
auch immer wieder Fälle
gegeben, dass Menschen
zumindest zwischenzeitlich
wieder nach Hause gehen
konnten, weil sich ihr Zu-
stand verbessert habe, das
sei aber die Ausnahme.
„Letzten Endes ist das Hos-
piz ein Ort, um dort die letz-
te Zeit bis zum Sterben zu
verbringen. Es geht dabei
um Leben - bis zum Tod.“
Allerdings befinden sich
viele der Bewohner, wenn
sie das Hospiz beziehen,
schon in einem sehr fort-
geschrittenen Stadium ih-
rer Krankheit. Einige ster-
ben schon nach weniger
als 24 Stunden. Die durch-
schnittliche Verweildauer
beträgt in Bad Kreuznach
aber rund 21 Tage. „Na-
türlich ist es für die Men-
schen eine Umstellung,
wenn sie aus den eigenen
vier Wänden herausgeris-
sen werden, aber hier wird
wirklich alles getan, damit
sie ihren Lebensabend
würdevoll verbringen kön-
nen“, sagt Jana Schempf.

Eine Frau ist ihr hier be-
sonders im Gedächtnis ge-
blieben. „Eine Putzfrau, die
bis dahin anderen Leuten
alles hinterhergeräumt hat.
Sie konnte sich auf die Ter-
rasse setzen und hat es ge-
nossen, dass sie an ihrem
Lebensabend noch einmal
bedient und verwöhnt wur-
de. Das hat mich wirklich
berührt.“
Auch wenn sich die Psy-
choonkologin ganz intensiv
auf ihre Gesprächspartner
und auf die Menschen im
Hospiz einlässt, tut sie es
doch mit der professionel-
len Distanz, die nötig ist,
um die Dinge verarbeiten
zu können. Schließlich wird
sie meist mehrmals im Mo-
nat mit dem Thema Tod
konfrontiert. „Ich bin natür-
lich nicht immer da, wenn
jemand stirbt. Aber wenn
ich die Möglichkeit habe,
verabschiede ich mich noch
einmal von den Menschen
und ziehe für mich noch
einmal eine kurze Bilanz.“
Auch wenn ihr Job sie ge-
rade emotional immer wie-
der vor harte Belastungs-
proben stellt, sagt Jana
Schempf: „Es gäbe für mich
keine Aufgabe, die ich lie-
ber machen möchte.“ Schon
früh wusste sie, dass sie
einmal mit Krebspatienten
arbeiten möchte, befasste
sich in ihrer Diplomarbeit
schon mit dieser Thematik.
„Ich habe gemerkt, dass
das ein Bereich ist, in dem
ich helfen kann. Nicht me-
dizinisch. Aber mensch-
lich.“

Wenn die Bewohner noch dazu in der Lage sind, setzt sich Jana Schempf gerne raus und redet mit ihnen über
das, was sie in dem Moment bewegt. Foto: Ternis
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Klares Votum für BUGA-Vorverlegung auf 2029
Fortsetzung von Seite 1

Der deutsche Bundesgar-
tenschau–Chef Jochen
Sandner war Anfang der
Woche zur anberaumten
Abstimmungs-Versamm-
lung des ZV ins Bürgerhaus
nach Kestert gekommen,
um dort nochmal zu beto-
nen, wie sehr man von der
Präsentation im Mai in der
DBG beeindruckt gewesen
sei: „Das war eine tolle Ver-
anstaltung, bei der uns nicht
nur die vorgelegten offiziel-
len Unterlagen der Mach-
barkeitsstudie sowie der
enthaltene Finanzierungs-
plan überzeugt haben, son-
dern bei der man auch den
positiven Geist gespürt hat,
mit der die Region ihre Pla-
nungen für 2031 angegan-
gen ist.“ Die Idee, das An-
gebot einer zweijährigen

Vorverlegung dem Mittel-
rheintal anzutragen, sei zwar
spontan, aber mit großem
Vertrauen erfolgt, dass die
Region das stemmen kön-
ne.

87,1 % stimmen für
die frühere Ausrichtung
Angesichts solcher Vor-
schusslorbeeren war dann
das Abstimmungsergebnis
im ZV mit 87,1 % Zustim-
mung für eine BUGA be-
reits 2029 keine Überra-
schung. Stimmberechtigt
waren die am Mittelrheintal
anliegenden beiden Bun-
desländer Rheinland-Pfalz
und Hessen, die Landkrei-
se, Verbandsgemeinden,
Städte und Ortsgemeinden.
Die insgesamt 201 Stim-
men sind auf diese insge-
samt 58 Mitglieder des ZV
mit einem flächenabhängi-

gen Gewichtungsschlüssel
verteilt. Bei der Auszählung
fehlten zwar 22 Stimmen
u.a. der Stadt Lahnstein
und der VG Rhein-Nahe.
Dabei war aber bereits im
Frühjahr klar, dass man
nicht grundsätzlich gegen
eine BUGA votiere, sondern
die Verkürzung der Vorbe-
reitungszeit skeptisch be-
urteile.
Die fällt allerdings nicht so
gravierend ins Gewicht,
denn auch bei einem Start
2031 war mit einem Beginn
der operativen Arbeiten
nicht vor 2022 geplant. Erst
2024 sollten dann erste
Ausschreibungen für Ge-
staltungswettbewerbe er-
folgen. Beides nun um zwei
Jahre nach vorne zu schie-
ben, sei kein Problem,
machte Clas Scheele vom
Planungsbüro der Mach-

barkeitsstudie RMP Lenzen
klar. Das werde auch nichts
am geplanten Budget von
108 Mio € ändern.

Postive Signale
aus der Politik
Schon am Tag nach der Ab-
stimmung stellte Landesin-
nenminister Roger Lewentz,
als Mitinitiator der BUGA-
Idee einer der aktiven Pro-
tagonisten, zusammen mit
dem Vorstand der Ent-
wicklungsagentur RLP, Rai-
ner Zeimentz, eine Plakat-
serie vor, die nun mit vier
Motiven Vorfreude auf die
BUGA 2029 schaffen soll.
Auch Marlon Bröhr, der
Landrat des Rhein-Huns-
rück-Kreises, äußerte sich
gegenüber AM WOCHEN-
ENDE positiv: „Die BUGA ist
eine große Chance für das
Mittelrheintal und unsere

Region. Dass sie nun zwei
Jahre früher stattfinden wird,
freut mich sehr!“
Ein erster Schritt zur Um-
setzung wird nun die Grün-
dung einer BUGA-GmbH
sein. Frank Puchtler, Vor-
sitzender des Zweckver-
bandes und Landrat des
Rhein-Lahn-Kreises, merkte
an, dass es bereits Ver-
tragsentwürfe gäbe, die
derzeit bei einem Wirt-
schaftsprüfer und der ADD
bewertet würden. Anschlie-
ßend sollen sie der Ver-
sammlung des ZV zur Ab-
stimmung vorgelegt wer-
den.

Entwicklungschancen
enden nicht
am Blumenbeet
Gut zehn Jahre sind es also
noch, bis im Frühjahr 2029
wohl zum zweiten Mal in

der Region eine Bundes-
gartenschau ihre Tore für
das Publikum öffnen wird.
Das bedeutet für Planer, Or-
ganisatoren, Gemeinden
und Mitwirkende eine Men-
ge Arbeit. Man darf wohl
auch davon ausgehen, dass
auch hier und da ein paar
Brocken noch aus dem Mit-
telrhein gerollt werden
müssen, die den Weg des
Projekts kreuzen. Aber die
Entwicklungschancen für
die Region enden sicher-
lich nicht am Blumenbeet.
Aber für das Welterbe ist
die BUGA 2029 auch eine
große Chance, sich für die
Zukunft fit zu machen und
jenen, die als heute jüngere
Generationen in den kom-
menden Jahren als Erben
antreten werden, eine gro-
ße Plattform für ihre Ideen
zu bereiten.

Die BUGA 2029 dürfte der Entwicklung des Welterbes
Oberes Mittelrheintal große Impulse geben. Einer der
Hauptschauplätze ist die Loreley, auf der schon seit ei-
nigen Monaten die BUGA-Fahnen wehen. Foto: Boes

„Die Muskulatur - Gesund- und Schlankmacher“
am 24.10.2018 um 19.00 Uhr

INFOABEND
Wichtige Fragen werden beantwortet

MMuskeltraining?

wwichtig?
• WWWarum reichen Joggen oder Nordic Walking allein

nnicht aus?
• WWarum erzielt man mit 2 Trainingseinheiten pro

WWoche à 30 Min. schon Erfolge?
• WWieso können aktive Muskeln Fettdepots zum

Schhmellzen bbringen?
• WWWarum nimmt man dann sogar im Schlaf ab?

Referent:
Dr. med. Manuel Dornemann
Facharzt für Orthopädie und
Unfallchirurgie
Sportmediziner, Ernährungsmediziner,
Faszientherapeut, ehemaliger
Leistungssportler (Leichathletik)
Anmeldung:
06761 7010
VVeerraannssttaallttuunnggssoorrtt::
Sportpark Simmern,
Am Naturfreibad, 55469 Simmern
Die Teilnahme ist unverbindlich und gratis. Jeder Teilnehmer erhält an
diesem Abend einen Gutschein für die kostenlose Teilnahme an der
4-wöchigen Studie „Gesundheitstraining“.



Zweite Chance auf die Springmaus
Zusatzshow des erfolgreichen Impro-Theaters in Bad Kreuznach

BAD KREUZNACH. Come-
dystars versuchen ohne
Drehbuch eine Show zu
liefern. Das gelingt der be-
kanntesten deutschen Im-
provisationstheatergruppe
Springmaus immer wieder
aufs Neue. Gleich zweimal
in Bad Kreuznach im Haus
des Gastes. Wer es ver-
passt hat, Tickets für die
ausverkaufte Abendshow
am Samstag, 24. Novem-
ber, zu ergattern, besitzt
noch eine zweite Chance:
Um 15 Uhr gibt es eine Zu-
satzshow.

Schon in der Bibel steht:
„Jeder Jeck ist anders“. Zu-
gegeben: Um die Bibel-
stelle zu finden, braucht
man die rheinische Fas-
sung des neuen Testa-
ments. Aber nichtsdesto-
trotz behält diese univer-

selle Lebensweisheit ihre
Gültigkeit. Warum sollte
Weihnachten, das besinnli-
che Fest der Nächstenliebe,
die gemütlichen Tage mit
der Familie am Jahresende,
da eine Ausnahme bilden?

Den Beweis liefert das En-
semble der Springmaus, in
dem schon so bekannte
Comedian wie Bernhard
Hoëcker und Ralf Schmitz
ihre erste Schritte unter-
nahmen.
Weihnachten gestalten wir
heute so individuell wie das
Abendprogramm vor der
Glotze. Dank Netflix & Co.
können wir einen passen-
den Film aussuchen und

müssen uns nicht mehr mit
der X-ten Wiederholung von
„Kevin Allein zu Haus“ ab-
speisen lassen.
Es soll zwar Dinge geben,
die zu Weihnachten unver-

zichtbar seien: Baum, Spe-
kulatius, Familienstreit . . . ,
aber selbst darauf ist nicht
mehr Verlass.
Beim Springmaus Improvi-
sationstheater wird ebenso
individuell das Weihnachts-
programm gestaltet. Wel-
che Geschenke unterm
Baum liegen, ob das La-
metta vorher gebügelt wer-
den muss, echte Kerzen
oder LED, das bestimmt
das Publikum. Alle bringen
sich und ihre Vorstellung
von einem gelungenen Fest
mit ein. Heraus kommt ein
spaßig buntes Programm,
das ein unbeschreibliches
Gefühl hinterlässt. Ein Ge-
fühl, das man nur empfin-
den kann, wenn man dabei
gewesen ist.

M Infos und Termine unter
www.springmaus.com

Norbert Frieling ist ein Ur-
gestein des Ensembles
und seit 1999 dabei. Für
die „Versteckte Kamera“
hat er verschiedene Lock-
vögel gespielt.

präsentiert
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Lautes Markttreiben in Kastellaun
KASTELLAUN. Noch bis einschließlich Sonntag geht es
laut her vor Möbel Preiss in Kastellaun: Die besten Markt-
schreier der Republik gastieren auf dem Platz . Mit dabei in
diesem Jahr: Wattwurm-Helmut mit einer Vielfalt leckerer
Wurst, Aal-Ole, das Original vom Hamburger Fischmarkt,

Käse-Maxx, der jüngste Marktschreier der Republik, Na-
schram Ben mit einer großen Auswahl an Süßwaren und
Schokolade, Nudel-Dieter, Gewürze-Uwe mit Gewürzen
aus aller Welt und der holländische Blumenkönig mit einer
bunten Vielfalt an Blumen und Gartenpflanzen.

„Die Wiebelsborner“ zeigen ihr Können
Jahresausstellung zum Thema „Verbindungen“

EMMELSHAUSEN. Der
Kunstkreis „Die Wiebels-
borner“ lädt zur Jahres-
ausstellung vom 26. bis 28.
Oktober in den „Alten
Bahnhof“ in Emmelshau-
sen ein.

Im wunderschönen Ambi-
ente des Bahnhofs wer-
den Bilder, Keramiken,
Glaskunst und Schmuck
zum Thema „Verbindun-
gen“ zu sehen sein.
Eröffnung der Jahresaus-
stellung ist bereits am Frei-
tag, 26. Oktober (19 Uhr).
Die musikalische Umrah-
mung der Vernissage über-
nimmt die Sängerin Janina
Reez. Anschließend spielt
Nizar Hesso kurdische Gi-
tarrenmusik in der Galerie.
Am Samstag und Sonntag

(11-18 Uhr) gibt es inte-
ressante Aktionen der
Künstler, die in den Aus-
stellungsräumen etwas von

ihrem Können darbieten.
Die gesamte Bevölkerung
und alle Kunstfreunde der
Region sind zur Ausstel-

lungseröffnung (Vernissa-
ge) und zur Kunstausstel-
lung der Wiebelsborner
herzlich eingeladen.

„Die Wiebelsborner“ freuen sich auf Kunstinteressierte. Foto: C. Reez.

Schüler erklären das Brotbacken
Viertklässler erläutern im Freilichtmuseum den Weg vom Korn zum Brot

BAD SOBERNHEIM. Im
Freilichtmuseum finden am
Sonntag, 21. Oktober, drei
ganz besondere Führun-
gen statt, wenn Schüler
der vierten Klassen der
Grundschule Bad Sobern-
heim um 11, 13 und um 15
Uhr durch das Museum
führen.

Seit vielen Jahren arbeiten
das Freilichtmuseum und
die Grundschule in ver-
schiedenen Bereichen zu-
sammen. Im Rahmen die-
ser Kooperation hat sich
auch das Projekt „Schüler
führen Schüler“ entwickelt,
dass sich am Sonntag an
alle interessierten Besu-
cher des Freilichtmuseums

richtet. Die Viertklässler er-
klären den Besuchern
anschaulich, wie in frühe-
ren Jahrhunderten Brot ge-
backen wurde. Vom Ge-

treideanbau und dem an-
schließenden mahlen zu
Mehl, bis zum fertig ge-
backenen Brot, erläutern
die Kinder den Besuchern

die traditionellen Vorge-
hensweisen.

M Infos: y (06751) 85 58 80
www.freilichtmuseum-rlp.de.

Schüler erläutern Besuchern den Weg vom Getreideanbau bis zum Brot.

www.amwochenende.deTickets unter:

TICKETS FÜR IHR EVENT-HIGHLIGHT

Foto: Thomas Rapsch

Foto: Sven Sindt

Musical Dinner Show
Wiesbaden – Hotel Oranien
29. Dezember 2018

Gregor Meyle & Band
Wiesbaden – Schlachthof
22. Dezember 2018

Aschenputtel –
das Musical
Bad Kreuznach – Kursaal
8. Dezember 2018

Gernot Hassknecht
Emmelshausen – Zentrum am Park
28. November 2018

Matthias Reim
Arena Trier
24. November 2018

Mundstuhl
Mainz – Frankfurter Hof
9. Dezember 2018

Carolin Kebekus
Arena Trier
10. März 2019

Das Phantom der Oper
Idar-Oberstein – Stadttheater
15. Februar 2019

www.amwochenende.de
www.freilichtmuseum-rlp.de
www.springmaus.com


Samstag, 20. Oktober

¸ Musik

Boppard. Kulturfestival (20
Uhr); Campingplatz Sardel-
la.
Ellern. Liederabend im
Herbst (20 Uhr); Römerhal-
le.
Emmelshausen. Konzert
mit Troubadour (20 Uhr);
Bahnhof.
Lautzenhausen. Scherers
Oktoberfest (19 Uhr); Main-
zer Tor.
Mörsdorf. Oktoberfest mit
den Isartaler Hexen (19 Uhr);
Festzelt.
Simmern. Egerländer Blas-
musik Bad Kissingen (19.30
Uhr); Hunsrückhalle.

¸ Sonstiges

Bad Kreuznach. Baumes-
se (ganztägig); Pfingstwie-
se.
Boppard. Öffentliche
Stadtführung (11 Uhr); Tou-
risten Information.
Emmelshausen. Trouba-
dour (20 Uhr); Bahnhof.
Gemünden. Oktoberfest
(19 Uhr); Bürgerhaus.
Gondershausen. Kartoffel-
wanderung (14.30 Uhr);
Pfarrheim.
Kastellaun. Öffentliche
Stadtführung (10 Uhr); Tou-
rist Information.
Kastellaun. „Quatsch mit
Sauce“ Comedy und Gau-
menschmaus (18.30 Uhr);
Kulturscheune.
Kastellaun. Marktschreier-
tage (ganztägig); Parkplatz
Möbel Preiss, Fordstraße.
Norath. Kulinarische Wein-
probe.
Oberwesel. Bogenschie-
ßen (10 Uhr); Faustballplatz.
Rheinböllen. Lustiges Fi-
scherstechen (18 Uhr); Frei-
zeitbad.
Simmern. Siciliana – ein
Kirchenkrimi (19.30 Uhr);
Bücherei im Neuen Schloss
St. Goar. Laternenführung
(19 Uhr); Burg Rheinfels. .
Tiefenbach. Kirmes.

Sonntag, 21. Oktober

¸ Musik

Bingen. Von Colts und Ko-
joten: Filmmusik aus Wes-
ternklassiker (18 Uhr);
Rheintal-Kongress-Zent-
rum.

¸ Sonstiges

Bad Kreuznach. Baumes-
se (10 Uhr); Pfingstwiese.
Kastellaun. Wurzelwande-
rung (11 Uhr); Hauptstraße
46.
Leideneck. Tradionelles
Zwiebelkuchenfest (10 Uhr);
Grillhütte in der Steinkaul.

Kastellaun. Marktschreier-
tage (ganztägig); Parkplatz
Möbel Preiss, Fordstraße.
Mörsdorf. Oktoberfest
(ganztägig); Festzelt.
Rheinböllen. Wanderung
mit dem Hunsrückverein,
Moselsteig Seitensprung
„Leiermannspfad“.
Grolsheim. Tag der offe-
nen Tür im Tierheim (12
Uhr); Aspisheimerweg 26.
St. Goarshausen. Indian
Summer auf der Königs-
etappe (9.40 Uhr); Kaub
Hof.

Montag, 22. Oktober

¸ Sonstiges

Boppard. Literaturabend
„Herbstlese“ (19.30 Uhr);
Stadtbücherei.
Emmelshausen. Herbert
Hermann & Nora V. Collan-
de (20 Uhr); Zentrum am
Park.

Mittwoch, 24. Oktober

¸ Sonstiges

Kastellaun. Seniorenwan-
derung (13.30 Uhr); Rat-
haus.
Simmern. Wohlfühlen
durch Gesundheitstraining
– Fachvortrag mit Gesund-
heitsexperte Dr. Manuel
Dornemann (19 Uhr);
Sportpark Simmern.

Donnerstag, 25. Oktober

¸ Sonstiges

Boppard-Buchenau. Nor-
dic Walking für Jedermann
(9.30 Uhr) Steintisch am Ei-
senbolz.
Boppard. Öffentliche Wein-
probe (20 Uhr) Weingut Au-
gust Perell.
Oberwesel. Weinprobe im
Oberweseler Weinberg
(15.30 Uhr).

Freitag, 26. Oktober

¸ Musik

Lautzenhausen. Scherers
Oktoberfest (19 Uhr); Main-
zer Tor.
Lautzenhausen. Scherers
Oktoberfest (19 Uhr); Main-
zer Tor.
Simmern. „Time to talk“ mit
dem Musikkabarett Duo
Camillo (20 Uhr); Huns-
rückhalle.

¸ Sonstiges

Boppard. Matthias Ningel:
Kann man davon Leben (20
Uhr); Stadthalle.
Emmelshausen. Duo
Weibsbilder (20 Uhr); Zent-
rum am Park.
Ney. Kirmes.

Oberwesel. Weinprobe mit
Gewölbekellerführung (17
Uhr); Weingut Lanius-Knab.
Simmern. Bücher aus Ge-
orgien (19 Uhr); Bücherei
im Neuen Schloss.
Simmern. Kölscher Abend
(18.30 Uhr), Optik Bertleff,
Marktstraße.

Samstag, 27. Oktober

¸ Theater

Langscheid. „Der Jungge-
sellenabschied“ (19 Uhr);
Gemeindehaus.

¸ Musik

Dommershausen. Okto-
berfest (19.30 Uhr); Bür-
gerhalle.
Lautzenhausen. Scherers
Oktoberfest (19 Uhr); Main-
zer Tor.
Rheinböllen. Laser Night
mit Mike Candys (20 Uhr);
Kulturhaus.
Wahlbach. Herbstsingen
mit dem Chor Dacapo
Mörschbach (20 Uhr); Hin-
ter dem Graben 2.

¸ Sonstiges

Boppard. ‚KinoVino‘ , Film-
eabend mit Imbiss und Wei-

nen vom Mittelrhein (18
Uhr); Kino.
Boppard. Öffentliche
Stadtführung (11 Uhr); Tou-
rist-Information.
Boppard. Menükrimi „Das
Testament des Earl Grey“
(18.30 Uhr); Bellevue
Rheinhotel.
Boppard. KuLTuS-Night
(20 Uhr); Stadthalle.
Kappel. Schlachtfest; Ge-
meindehaus.
Kastellaun. Öffentliche
Stadtführung (10 Uhr); Tou-
rist-Information.
Kastellaun. Filmabend des
KirchenKinos(18 Uhr); ev.
Kirche und Gemeindehaus.
Leiningen. Kürbisfest (14
Uhr); Waldstück beim Hun-
deplatz.
Ney. Kirmes.
Simmern. Fashion Night (19
Uhr); Optik Bertleff, Markt-
straße.

Sonntag, 28. Oktober

¸ Theater

Langscheid. „Der Jungge-
sellenabschied“ (18 Uhr);
Gemeindehaus.

¸ Sonstiges

Bad Sobernheim. Huber-

tusmesse & Backtag (ab 11
Uhr); Rheinland-Pfälzisches
Freilichtmuseum.
Boppard. Themensonntag:
Bauernmarkt und 2. Reise-
messe (13 Uhr); Stadthal-
le/Innenstadt.
Dichtelbach. Konzert mit
den S(w)inging People
(Chorformation) (17 Uhr);
ev. Kirche.
Dommershausen. Okto-
berfest des Musikvereins
(11 Uhr); Bürgerhalle.
Emmelshausen. Martin
Stadtfeld (18 Uhr); Zentrum
am Park.
Kappel. Schlachtfest; Ge-
meindehaus.
Kastellaun. Tag der offe-
nen Tür 30 Jahre RMW (11
Uhr) Am Dornbruch 6.
Laufersweiler. Baumspa-
ziergang (10 Uhr); Nieder-
weiler Weg 9.
Ney. Kirmes.
Rheinböllen. Laser-Night
mit Mike Candys (20 Uhr);
Kulturhaus.
Rheinböllen. Flohmarkt (11
Uhr) Autohof Elbert.
Simmern. Lesung der Au-
torengruppe (15 Uhr); Neu-
es Schloss.

Montag, 29. Oktober

¸ Sonstiges

Ney. Kirmes.

Mittwoch, 31. Oktober

¸ Sonstiges

Bad Kreuznach. Matthias
Jung & Friends (19 Uhr);
Dietrich-Bonhoeffer Haus
Kurstraße 6.
Kastellaun. Kulinarisches
Konzert mit dem „Sham-
rock-Duo“ (18.30 Uhr);
Landgasthof Altes Stadttor.
Simmern. Fritz-Walter-Ga-
la; Hunsrückhalle.

Donnerstag, 1. November

¸ Musik

Ober Kostenz. Konzert des
Eliot-Streichquartetts mit
dem Mainzer Kammeror-
chester (17 Uhr); ev. Kir-
che.
Rheinböllen. Halloween
Party mit den Ostblock-
schlampen (20 Uhr); Kul-
turhaus.

Freitag, 2. November

¸ Theater

Büchenbeuren. Neurosige
Zeiten; Jahnhalle.
Langscheid. „Der Jungge-
sellenabschied“ (19 Uhr);
Gemeindehaus.

¸ Musik

Kastellaun. Kulinarisches
Konzert mit „Shamrock
Duo“ (19 Uhr); Landgasthof
Altes Stadttor.
Simmern. Schlosskonzert
mit Villa Musica (19.30 Uhr);
Neues Schloss.

¸ Sonstiges

Emmelshausen. Firas Als-
hater Comedian (20 Uhr);
Bahnhof.

Samstag, 3. November

¸ Theater

Büchenbeuren. Neurosige
Zeiten; Jahnhalle.
Langscheid. „Der Jungge-
sellenabschied“ (19 Uhr);
Gemeindehaus.
Pfalzfeld. Theaterabend.

¸ Musik

Boppard. Mark Gillespie’s
Kings of Floyd – Tribute to
Pink Floyd (20 Uhr) Stadt-
halle.
Emmelshausen. Rambling
Rovers (20 Uhr); Zentrum
am Park.

¸ Sonstiges

Bad Kreuznach. Wahl der
NaheWeinKönigin (17 Uhr);
Parkhotel Kurhaus.
Boppard. Öffentliche
Stadtführung (11 Uhr); Tou-
rist-Information.
Norath. Rhein trifft Mosel
(19 Uhr); Gemeindezent-
rum.
Simmern. Gesundheitstag;
Hunsrückhalle.

Sonntag, 4. November

¸ Sonstiges

Gemünden. Halbtages-

wanderung (13.30 Uhr);
Bushaltestelle.
Emmelshausen. Comedy
mit Rüdiger Hoffmann (19
Uhr); Zentrum am Park.

Dienstag, 6. November

¸ Sonstiges

Emmelshausen. Bilder-
buchkino (16 Uhr); Bahn-
hof.

Donnerstag, 8. November

¸ Sonstiges

Emmelshausen. Boning
und Hoecker (20 Uhr); Zent-
rum am Park.

Freitag, 9. November

¸ Theater

Büchenbeuren. Neurosige
Zeiten; Jahnhalle.

¸ Sonstiges

Emmelshausen. La Fines-
se (20 Uhr); Zentrum am
Park.
Gondershausen. Fackel-
wanderung in der Abend-
dämmerung (17 Uhr);
Schmausemühle.
Kirchberg. St.-Martinsum-
zug (18 Uhr); Grillhütte Den-
zen.
Mengerschied. St.-Mar-
tinsumzug (18 Uhr); Ge-
meindehaus.

Samstag, 10. November

¸ Theater

Büchenbeuren. Neurosige
Zeiten; Jahnhalle.

¸ Sonstiges

Emmelshausen. Comedy
mit Detlev Schönauer (20
Uhr); Bahnhof.
Lautzenhausen. St. Mar-
tinsumzug (18 Uhr); Grill-
hütte.
Lindenschied. St. Martins-
umzug.
Simmern. Hochzeitsmesse
(11 Uhr); Hunsrückhalle.

Sonntag, 11. November

¸ Sonstiges

Büchenbeuren. St. Mar-
tinsumzug (17 Uhr); Bus-
haltestelle an der Raiffei-
senstraße.

Dienstag, 13. November

¸ Sonstiges

Simmern. Martinimarkt
(ganztägig); Innenstadt.

Mittwoch, 14. November

¸ Sonstiges

Kirchberg. Großer Lyrik-
abend „Herbst“ (20 Uhr);
Stadtbücherei.

Donnerstag, 15. November

¸ Musik

Kirchberg. Konzert des
Musikkorps der Bundes-
wehr (19.30 Uhr); Stadthal-
le.

¸ Sonstiges

Emmelshausen. Comedy
mit Marco Riema (20 Uhr);
Zentrum am Park.

Samstag, 17. November

¸ Theater

Erbach. Theaterabend (20
Uhr); Volkenbachhalle.

Freitag, 23. November

¸ Theater

Erbach. Theaterabend (20
Uhr); Volkenbachhalle.

Ausgebrannt am Sommerstrand
EMMELSHAUSEN. Das Duo Weibsbilder präsentiert
ihr neues Programm „Malle-Diven“ am Freitag, 26. Ok-
tober (20 Uhr), im ZAP. Mit Traummann ans Mittel-
meer oder mit Oma zur Ostsee? Bier auf Balkonien
oder Bacardi auf Bali? Einer für Alle oder alle auf Mal-
le? Was verbinden wir Deutschen mit Urlaub? Kaum
ein Thema spaltet die Geschmäcker so sehr, wie die jähr-
lich wiederkehrende arbeitsfreie Zeit. Wo geht's hin

und was muss mit? Da die Damen des Kabarett-
und Comedyduos Weibsbilder noch immer unbe-
mannt durchs Leben laufen müssen, wollen Claudia
Thiel und Anke Brausch diesmal ihr Glück bei einer Sing-
lekreuzfahrt suchen, um in hoffentlich ruhigen Ge-
wässern im Ehehafen anzulegen. Weitere Infos: Zent-
rum am Park (Rhein-Mosel-Str. 45), y (06747) 93220,
www.das-zap.de.

„O'zapft is“ in Dommershausen
DOMMERSHAUSEN. Bereits zum 28. Mal heißt es
von Samstag bis Sonntag, 27. bis 28. Oktober, in der fest-
lich geschmückten Festhalle in Dommershausen „O'zapft
is“. Neben dem Oktoberfestbier und der guten bayri-
schen Küche steht die Musik wieder im Vordergrund.
Das Fest beginnt am Samstagabend mit dem „Zünf-
tigen Bierabend“. Ab 19.30 Uhr ist Stimmung, Gaudi
und Tanz mit den Musikvereinen aus Biebertal und
Lieg angesagt. Den stimmungsvollen Abschluss über-
nehmen “Die Simpler“. Der Sonntag beginnt um 11
Uhr mit dem bayrischen Frühschoppen, gestaltet vom Mu-

sikverein „Klingendes Hunsrückland“ aus Buch. Nach ei-
nem bayrischen Mittagstisch schließt sich fast non-
stop der gesellige Nachmittag mit Kaffee und Kuchen
an. Dabei spielen die Musikvereine Original Huns-
rück-Echo Mörsdorf und „Baybachtal“ Sevenich. Zum
Dämmerschoppen ab 17.45 Uhr unterhält der Musik-
verein Beltheim. Tischreservierungen werden unter
q (02605) 3894 oder mvd@musikverein-dommershau-
sen.de entgegengenommen. Weitere Informationen:
www.musikverein-dommershausen.de, www.facebook.
com/musikverein.dommershausen.

Sie wollen Ihre Ver-
anstaltung ebenfalls
im Kalenderblatt ver-
öffentlichen? Dann
schicken Sie den
Termin (gerne mit
Foto und Text) an:
rhein-hunsrueck@
amwochenende.de.
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Chris Tall
Arena Trier
29. November 2018

Dr. Eckart von
Hirschhausen
Koblenz – Rhein-Mosel-Halle
14. November 2018

www.amwochenende.de

TICKETS FÜR IHR
COMEDY-HIGHLIGHT 2018

Tickets unter:

TICKETS UNTER
www.der-lokalanzeiger.de

MAINZ 05
HEIMSPIELE
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Steilpass mit dem FV Rheinland
90 neue Junior-Coaches
An sechs Schulen gab's ganz besondere Zeugnisse

REGION. Früh übt sich: An
gleich sechs Schulen im
Verbandsgebiet des Fuß-
ballverbandes Rheinland
gab es vor und nach den
Sommerferien für 90 Jun-
gen und Mädchen ganz
besondere Zeugnisse. Am
Stefan-Andres-Gymnasium
in Schweich, der Sankt-
Matthias-Schule in Bit-
burg, dem Geschwister-
Scholl-Gymnasium in
Daun, dem Westerwald-
Gymnasium in Altenkir-
chen, dem Regino-Gym-
nasium in Prüm und dem
Gymnasium Asterstein in
Koblenz haben sie die
Ausbildung zum DFB-Ju-
nior-Coach abgeschlos-
sen.

Unter der Leitung der je-
weiligen Sportlehrer ab-
solvierten die Schüler den
ersten Teil der C-Lizenz
für Trainer. Überreicht wur-
den die Zeugnisse bzw. Zer-
tifikate nicht vom Klas-
senlehrer, sondern stell-
vertretend für den Deut-
schen Fußball-Bund vom
Vizepräsidenten des Fuß-
ballverbandes Rheinland,

Alois Stroh. Der DFB-Ju-
nior-Coach bildet eine Säu-
le innerhalb der DFB-Qua-
lifizierungsoffensive und er-
möglicht den Einstieg in
die lizensierte Trainertä-
tigkeit. Das Projekt geht
die großen Herausforde-
rungen für den Fußball an
– wie die niedrigen Ge-
burtenraten, die Ausdeh-
nung der wöchentlichen

Schulzeit durch Ganztags-
schulen und das rückläu-
fige Engagement beim Eh-
renamt. Ziele des Projekts
sind somit sowohl die Si-
cherung des Trainernach-
wuchses in Deutschland
als auch die Förderung
des Ehrenamts.
Im aktuellen Schuljahr
2018/2019 wird die Aus-
bildung ebenfalls an sechs

Schulen angeboten: dem
Sophie-Hedwig-Gymnasium
in Diez, dem Mons-Ta-
bor-Gymnasium in Mon-
tabaur, dem Gymnasium
auf der Karthause in Kob-
lenz, dem Stefan-Andres-
Gymnasium in Schweich,
der Sankt-Matthias-Schule
in Bitburg und dem Ge-
schwister-Scholl-Gymnasium
in Daun.

Die neuen Junior-Coaches am Geschwister-Scholl-Gymnasium in Daun mit FVR-Vi-
zepräsident Alois Stroh (vorne, Dritter v. rechts) und Referent Benjamin Siweris (vorne,
Zweiter v. rechts) und Guido Grommes (stellvertretender Schulleiter; vorne rechts).

Angstgegner Bremen
kommt nach Mainz
AM WOCHENENDE verlost Tickets für das Bundesliga-Spiel

MAINZ. -dko- Zum Ab-
schluss des zehnten
Spieltages der Fußball-
Bundesliga empfängt der
FSV Mainz 05 am Sonntag,
4. November (18 Uhr), den
SV Werder Bremen in der
Opel Arena.

Die Mainzer waren vor der
Länderspielpause die ab-
soluten Minimalisten der Li-
ga: Mit vier Treffern stellen
die 05er den schwächsten
Angriff der Liga, haben auf
der anderen Seite aber auch
die wenigsten Gegentore
aller Vereine kassiert (4).
Bei den Gästen aus Bremen
träumt nach dem guten Sai-
sonstart so manch einer
wieder von den glorreichen
Europapokalzeiten, als es
das ein oder andere „Wun-
der von der Weser“ gab. Bis
dahin ist zwar noch ein lan-
ger Weg zu absolvieren, als
Tabellenvierter mit nur drei
Zählern Rückstand auf Spit-
zenreiter Borussia Dort-
mund dürfen die Grün-Wei-
ßen bislang jedoch zu den
positiven Überraschungen
gezählt werden.
Werder gilt als Angstgegner
der Mainzer: In den vergan-
genen vier Spielzeiten wur-
den die Heimspiele gegen
Bremen stets verloren. Zu-

letzt am letzten Spieltag der
Vorsaison, als Jean-Philippe
Gbamin die 05er beim 1:2 in
Führung gebracht hatte,

Florian Kainz und Theodor
Gebre Selassie die Partie
mit ihren Treffern allerdings
drehten.

AM WOCHENENDE verlost
2 x 2 Karten (Sitzplatz
Haupttribüne inkl. Park-
ausweis) für das Bundes-
liga-Heimspiel des FSV
Mainz 05 gegen Werder
Bremen am Sonntag, 4.
November. Wer gewinnen
möchte, ruft unsere Hotline
bis Dienstag, 23. Oktober
(12 Uhr), an und nennt
„Bundesliga“ als Stich-
wort. Viel Glück!

Issah Abass (rechts) ist einer von vielen Neuzugängen der Mainzer, die vor der Saison
kaum jemand auf der Rechnung hatte. Foto: Seydel

0137-826 00 81
(Telemedia interactive GmbH; pro Anruf 50 Cent aus

dem deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer. Daten-

schutzinformation unter: datenschutz.tmia.de)

Gewinn-HotlineGe inn Hotline

(
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ECKBALL
von Hans-Peter Schössler

Die Diskussion um die Zukunft des Spitzensportes in

Deutschland fand nach den Olympischen Spielen 2016 in

Rio im sportlichen und im politischen Bereich statt. Wie

immer und üblich bei solchen Debatten ging es um Geld

und Strukturen.

In der Konsequenz für Rheinland-Pfalz bedeutete es

unter anderem die Aberkennung der Bundesstützpunkte

für Kanuslalom in Bad Kreuznach und Trampolinturnen

ebenfalls in Bad Kreuznach. Der Landessportbund Rhein-

land-Pfalz hat auf diese Entwicklung reagiert und sein

System der Landesleistungszentren (LLZ) neu sortiert. LLZ

sollen über die besten Strukturbedingungen innerhalb

der jeweiligen Sportart verfügen. Auch sollen hier die

meisten Landes- und Bundeskaderathleten zusammen-

gefasst und betreut werden. Die in den Zentren tätigen

Honorartrainer sollen ebenso gefördert werden wie auch

Sportgeräte. Außerdem sollen die LLZ einen Zuschuss zu

den Betriebs- und Unterhaltungskosten erhalten.

14 Leistungszentren weist das neue Konzept des Landes-

sportbundes aus. Badminton und Radsport in Kaiserslau-

tern, Rudern und Baseball in Mainz, Ringen in Schiffer-

stadt, Hockey in Bad Dürkheim, Karate in Frankenthal,

Leichtathletik in Zweibrücken, Judo in Speyer und

Gewichtheben in Mutterstadt.

Und vier Landesleistungszentren kommen aus dem

Bereich unserer Wochenendausgaben: Kanuslalom in Bad

Kreuznach, Fechten in Koblenz, Trampolinturnen in Bad

Kreuznach und Leichtathletik in Neuwied. Entscheidend

für die Effizienz der Zentren ist in allen Fällen die Nähe zu

einem leistungsstarken Verein. Die Trampolinturner des

MTV Bad Kreuznach mit ihrem bewährten Trainer Steffen

Eislöffel sind seit Jahren eine Garantie für Erfolge. Und

das gilt auch für die Kanuten in Bad Kreuznach, wo Walter

Senft buchstäblich für Erfolge garantiert. Der KSV Bad

Kreuznach ist die Heimat von Ricarda Funk, aktuell eine

der besten Kanuslalom-Fahrerinnen der Welt, Weltcup-

siegerin 2017 und Europameisterin 2018. Und im Landes-

leistungszentrum Fechten auf dem Koblenzer Oberwerth

ist die Suche nach Erfolgen um an die große Tradition

von Weltklasse-Fechtern anzuknüpfen weiterhin Tages-

geschäft. Vielleicht wird eines

Tages der fünffache Fechtwelt-

meister Peter Joppich, ein Ko-

blenzer Junge, hier das Zepter

führen. Ein viertes Zentrum

sorgt seit einiger Zeit für

Furore. Neuwied mit der LG

Rhein-Wied ist eine Erfolgs-

geschichte in der Leicht-

athletik geworden. Der

Dritte der WM im Zehnkampf, Kai Kazmirek,

ragt heraus, aber auch Nachwuchsleute wie Sophia Junk

haben längst an der nationalen Spitze angeklopft.

Die Zukunft des Spitzensportes in unserm Lande und in

unserer Region wird wesentlich davon abhängen, wie

die Arbeit dieser Landesleistungszentren funktioniert

und wie sie vor allem finanziell unterstützt werden.

Die Chancen stehen gut, zumal mit Thomas Kloth ein

Abteilungsleiter für den Leistungssport beim LSB in

Mainz wirkt, der einen guten Blick für das Machbare

hat und der Pragmatismus und Visionäres miteinander

verbinden kann.

Das Landesleistungszentrum Leichtathletik ist

in Neuwied beheimatet. Der auch für den Sport

zuständige rheinland-pfälzische Innenminister

Roger Lewentz (vordere Reihe, Dritter v. links)

überreichte bei einem Besuch im Rhein-Wied-

Stadion das entsprechende Schild.
Foto: Niebergall
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Bad Kreuznach, Koblenz und Neuwied:

Die Leuchttürme des Spitzensportes

im Norden des Landes

Nächster Brocken für den TSV
Karbach zu Hause gegen FCK U 21 / Emmelshausen beim Zweiten

KREIS. -abo- Das erste
Oberliga-Derby zwischen
dem TSV Emmelshausen
und dem FC Karbach hat
gehalten, was sich die
Fußballfans davon ver-
sprochen haben. Auch
wenn das Ergebnis von 3:0
für Karbach am Ende
deutlich ausfiel, sahen die
rund 1500 Zuschauer rund
um den TSV-Kunstrasen-
platz bis zur 70. Minute ein
spannendes und von bei-
den Teams offensiv ge-
führtes Spiel. An diesem
Wochenende stehen nun
für beide Klubs schwere
Aufgaben an.

FC Karbach - 1. FC Kai-
serslautern U 21 (Sa., 15.30
Uhr): Mit „Auswärtssieg“-
Sprechchören feierten die
Karbacher Fans den Er-
folg in Emmelshausen. Ob
sie an diesem Samstag
beim Heimspiel auch wie-
der Grund zum Jubeln ha-
ben, ist noch ungewiss.
Denn mit der U 21 des Pfäl-
zer Traditionsclubs 1. FC
Kaiserslautern kommt ei-
ne Mannschaft auf den Qui-
tinsberg, die wohl etwas un-
ter Wert nur auf dem zehn-
ten Tabellenplatz steht.
Sportlich läuft es noch nicht
rund. Bisher konnten die
kleinen Teufel nur beim kla-
ren 6:0 in Emmelshau-
sen vollends überzeugen.
Für Karbach ist das also ei-
ne gute Chance, den ak-
tuell siebten Platz in der Li-
ga weiter abzusichern. „Wir
haben jetzt 21 Punkte aus
13 Spielen und stehen da-
mit deutlich besser da,
als im Vorjahr“, sagt Trai-
ner Torsten Schmidt.
„Jetzt kommen mit Kai-
serslautern, Engers und RW
Koblenz drei starke Geg-
ner, für die wir uns aber ge-
rüstet fühlen.“ Und dass
die Stimmung im Team
stimmt, zeigte der Auftritt

in Emmelshausen. Aus ei-
ner starken Offensive he-
raus setzte der FCK den
TSV gleich von Anfang
an unter Druck, ließ nur sel-
ten ein Konterspiel des
TSV zu. Das entlastete vor
allem die Hintermann-
schaft, in der weiterhin And-
ré Marx und Marc Beck
fehlten. David Eberhardt,
Julian Hohns und der nach
hinten gerückte Tim Putt-
kammer sorgten dafür, dass
Torwart Florian Bauer nur
selten etwas gegen Em-
melshausen zu tun be-
kam.
Ob diese Taktik auch ge-
gen das junge Team aus
der Pfalz greifen kann, ist
noch ungewiss. Beck und
Marx dürften wohl noch
nicht zur Verfügung ste-
hen, ob Schmidt aber wie-
der mit Oscar Feilberg, En-
rico Köppen und Domi-
nik Kunz in der Offensi-
ve setzt, wird sich erst

kurz vor dem Anpfiff zei-
gen.

TuS Mechtersheim – TSV
Emmelshausen (Sa., 15.30
Uhr): „Wir hatten Chancen
zum Ausgleich, haben uns
aber wieder nicht für un-
ser gutes Spiel belohnt“,
fasste Julian Feit den Auf-
tritt seiner Elf nach dem Der-
by zusammen. „Mit dem Elf-
meter und der Roten Kar-
te für Martin Weber ist das
Spiel dann gekippt, das ha-
ben wir nicht wettmachen
können.“ Die Sperre für We-
ber macht die Aufgabe ge-
gen Mechtersheim noch ein-
mal schwerer. Der Tabel-
lenzweite zeigte zwar aus-
wärts zuletzt einige Schwä-
chen, auf dem Rasenplatz
im heimischen Römerberg
nahe Speyer ist der TuS
aber noch ohne Punkt-
verlust. Der TSV musste un-
ter der Woche im Rhein-
land-Pokal in Mehring ran,

was zusätzlich noch Kräf-
te gekostet haben dürfte. Zu-
dem reist er als Tabel-
lenletzter an. Da wäre es
schon eine große Über-
raschung, wenn den Huns-
rückern ein Punktgewinn ge-
lingen sollte. Doch Julian
Feit lässt sich weder von
den Misserfolgen noch von
dem Tabellenplatz seines
Teams frustrieren: „Wir ar-
beiten jede Woche hart im
Training und zeigen im-
mer wieder, dass wir sport-
lich mithalten können. Na-
türlich ist der Klassener-
halt das Saisonziel, alles an-
dere wäre als Aufsteiger
ja auch unglaubwürdig. Für
uns ist aber jedes Ober-
ligaspiel eine große Moti-
vation und wichtige Er-
fahrung für meine Spieler.
Deshalb lassen wir uns da
auch nicht hängen.“ Und
in dieser Einstellung ist er
sich auch einig mit der Klub-
führung.

Mit diesem Kopfball in der vierten Minute hätte David Eberhardt den FC Karbach fast
schon in Führung gebracht, doch der Ball ging an die Latte. Foto: Boes

Blatt lässt voll auf Sieg spielen
Holzbacher Frauen empfangen den 1. FC Riegelsberg

HOLZBACH. -st- Nach der
0:4-Niederlage in der Vor-
woche gegen Ligaprimus
SG Andernach, haben die
Fußball-Regionalligaki-
ckerinnen des SV Holz-
bach eine – zumindest auf
dem Papier – einfacherer
Aufgabe vor der Brust: Es
geht im Simmerner Stadi-
on am Sonntag (15 Uhr)
gegen den 1. FC Riegels-
berg.

Bevor Trainer Tobias Blatt
den Fokus allerdings auf
die kommende Partie legt,
lässt er noch einmal die
Niederlage in Andernach
Revue passieren. Obwohl

das Ergebnis relativ deut-
lich daher kommt, war er
nämlich mit dem Auftritt sei-
ner Mannschaft gar nicht
mal so unzufrieden. „Wir ha-
ben ein gutes Spiel ge-
macht. Die Einstellung hat
gestimmt.“ Zudem hatte der
SV sogar das 1:0 auf dem
Fuß, als Michaela Blatt auf
die frei stehende Anna Sau-
er hätte querlegen müs-
sen, ihr Pass aber zu un-
genau war. „Andernach ver-
fügt natürlich über eine ho-
he individuelle Klasse, der
wir uns auch am Ende ge-
schlagen geben mussten“,
so der Coach.
Gegen das saarländische

Team aus Riegelsberg
schätzt er die Chancen
auf einen Erfolg deutlich
höher ein. Das hat vor al-
lem zwei Gründe. Zum ei-
nen stehen die Gäste in
der Tabelle nur zwei Punk-
te und einen Platz vor Holz-
bach. Zum anderen ist das
Blatt-Team auf eigenem
Untergrund noch unge-
schlagen: Einem Sieg ste-
hen drei Unentschieden
gegenüber. „Wir wollen auf
jeden Fall ungeschlagen
bleiben. Und wir wissen
auch, dass wir eigentlich
drei Punkte dringend brau-
chen“, sagt der Trainer.
Ein Sieg wäre für die Mo-

ral der Mannschaft enorm
wichtig, aber auch im Hin-
blick auf die Tabelle. Ak-
tuell steht der SV mit neun
Punkten auf Rang zehn.
Was dabei auffällt: Der
Holzbacher Offensive fehlt
es noch an Durchschlags-
kraft. In acht Partien sind
erst acht Treffer gelun-
gen, das ist der zweit-
schlechteste Wert. Auch vor
dem Hintergrund scheint
Blatts taktische Ausrich-
tung nachvollziehbar: „Zu-
hause werden wir versu-
chen auf Sieg zu spielen
und den Kontakt zum Mit-
telfeld nicht abreißen zu las-
sen.“
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Tennisverband geht neue Wege
in der Trainerfortbildung
Mehr Flexibilität durch modulares Fortbildungssystem
REGION. Mit Beginn des
Jahres 2019 wird die Fort-
bildung der C- und B-Trai-
ner im Tennisverband
Rheinland reformiert.

Wie bisher wird es jähr-
lich ein bis zwei große Fort-
bildungsveranstaltungen im
Landesleistungszentrum in
Koblenz geben, zusätzlich
wird ein modulares Fort-
bildungssystem geschaf-
fen, um über das ge-
samte Jahr hinweg Kom-
paktmodule mit unter-
schiedlichen Themen-
schwerpunkten anzubie-

ten. Diese Art der Fort-
bildung umfasst vier Mo-
dule á 180 Minuten, alle
C-Trainer müssen inner-
halb von vier Jahren vier
Modulscheine erwerben,
um ihre Lizenz zu ver-
längern. B-Trainer müssen
diese in drei Jahren vor-
weisen, die Lizenz ver-
längert sich entsprechend.
Anlass für das neue Fort-
bildungssystem ist das ver-
änderte Anforderungsprofil
für Trainer in den Verei-
nen. Der heutige Tennis-
verein lebt von attraktiven
Angeboten, um Mitglieder

zu binden oder neue Ziel-
gruppen für den Verein
zu generieren. Für die Trai-
ner wird es zeitlich im-
mer schwieriger, sich wei-
ter zu qualifizieren und fort-
zubilden, dadurch verrin-
gert sich die Ausbildungs-
qualität in den Vereinen.
Um dem gegenzusteuern,
reagiert der Tennisver-
band Rheinland auf die He-
rausforderungen und ge-
staltet in Zusammenarbeit
mit dem TVR-Trainerteam
die Ausbildungslandschaft
neu.
Mehr Flexibilität wird es

möglich machen, neue
Trainingsansätze und be-
währte Konzepte gleich-
zeitig in den Vereinen um-
zusetzen. Die Fortbildung
der Vereinstrainer erfolgt
in kürzeren Intervallen, ak-
tuelle Themen lassen sich
so schneller umsetzen.
Darüber hinaus ist vor-
gesehen, die Fortbildungs-
module teilweise dezent-
ral durchzuführen. Damit
kommt der Verband dem
Wunsch der Vereine ent-
gegen, weite Anfahrtszei-
ten für die Trainer zu ver-
meiden.

Star Drivers: Wo Vielfalt zu einer Einheit wächst
Bad Kreuznacher E-Hockey-Team tritt in dieser Saison wieder in der 1. Bundesliga an / Nationalspieler Kaan Silik ist der Star der Mannschaft
REGION. -st- Es geht ra-
sant zu während der Trai-
ningseinheiten der Star
Drivers aus Bad Kreuz-
nach. Mit bis zu 13 Stun-
denkilometern fegen die
E-Rollis durch die Halle.
Alle gelenkt von körperlich
behinderten Menschen,
die im Hockeysport ihre
Leidenschaft gefunden
haben und aus ganz
Rheinland-Pfalz kommen,
um sich an der Nahe zu ih-
rem Sport zu treffen. Da
sind diejenigen, die ihre
Arme einsetzen können
und den Schläger in der
Hand halten. Da sind aber
auch diejenigen, die kör-
perlich beeinträchtigter
sind und einen starren
Schläger am Rolli befes-
tigt haben. Sie alle stehen
gemeinsam auf dem 28
mal 16 m großen Feld und
sie alle haben eine Funk-
tion innerhalb des Teams.

Mit viel Geschick führt Kaan
Sisik den Ball mit seinem
Schläger, vorbei an zwei an-
deren, dann bringt er die Ku-
gel im Tor unter. Der 25-Jäh-
rige ist so etwas wie der Star
des Bad Kreuznacher
Teams. Gerade erst war er
mit der deutschen E-Hockey-
Nationalmannschaft bei der
Weltmeisterschaft in Italien.
Das Team landete hinter Ita-
lien, Dänemark und den Nie-
derlanden auf dem vierten
Rang, Sisik war mit insge-
samt zehn Treffern der beste
Scorer der Deutschen. Er lei-

det an einer Stoffwechsel-
krankheit, die im Kindesalter
diagnostiziert wurde. Das
Gehen fiel ihm immer
schwerer, irgendwann war er
auf den Rollstuhl angewie-
sen. Wie die anderen hadert
er allerdings nicht mit seinem
Schicksal, sondern macht
das Beste daraus. Beispiels-
weise beim Sport. Hier haben
er und seine Teamkamera-
den noch große Ziele: Sie
möchten gerne einmal deut-
scher Meister werden. „Ich
bin überzeugt davon, dass
wir das schaffen können.“
In der Vorsaison ist sein
Team allerdings gerade so
dem Abstieg entgangen. „Da

hatten wir das Glück, dass
die zweite Mannschaft von
Dreieich nicht aufsteigen
durften und sind deswegen
in der Liga geblieben“, sagt
Jürgen Erdmann-Feix. Der
Sportlehrer ist der Trainer
der Mannschaft. Er war es
auch, der die Star Drivers
1993 in Bad Kreuznach ge-
gründet hat. Damals war er
auf der Suche nach einer
Sportart, die auch Menschen
mit Behinderung ausüben
können. Da überzeugte ihn
E-Hockey auch deswegen,
weil es dank eines Klassifi-
zierungssystems für jeden –
unabhängig von der Schwe-
re der Behinderung – geeig-

net ist. Elf Punkte dürfen bei
einem Spiel über das Feld
rollen. Abhängig von den
körperlichen Fähigkeiten wie
Muskelkraft oder Bewe-
gungsradius werden den
Spielern Punkte zugeordnet:
von 0,5 für diejenigen mit ei-
nem montierten Schläger
und einem eingeschränkten
Sichtfeld bis zu theoretisch
fünf Punkten für Menschen
ohne Einschränkungen.
Die gibt es allerdings bei den
Star Drivers nicht. Alle Team-
mitglieder – abgesehen von
Coach Erdmann-Feix – sind
auf einen Rollstuhl angewie-
sen. „Ansonsten gibt es hier
aber keine Ausschlusskrite-

rien. Jeder kann mitmachen“,
sagt der Trainer. Von 14 bis
weit über 50 Jahren reicht
das Altersspektrum. Von
Menschen wie Kaan Sisik,
der mit seiner Stoffwechsel-
krankheit zu den fittesten
Spielerin im Team gehört, bis
hin zu Thomas, der unter
Muskelschwund leidet und
mittlerweile künstlich beat-
met werden muss reicht das
Spektrum der Krankheiten.
Vielfalt wird bei den Star Dri-
vers groß geschrieben. Viel-
falt ist es, die das Team aus-
macht. Und doch geraten die
sportlichen Ziele dabei nie in
den Hintergrund. Das macht
sich schon während der

Trainingseinheiten bemerk-
bar. Nachdem alle Rollis mit
Schutz und/oder Schlägern
ausgerüstet sind, geht es los.
Spielzüge werden eingeübt,
Taktiken besprochen, immer
wieder gibt der National-
spieler Tipps, was noch bes-
ser gemacht werden kann.
Schließlich soll es in der
kommenden Spielzeit nach
Möglichkeit nicht gegen den
Abstieg gehen. Am 17. No-
vember beginnt die Saison
mit einem Spieltag in Güst-
row, in der Nähe von Ros-
tock. Dort gastieren in der
Regel alle sechs Teams, die
aktuell in der Bundesliga
spielen. Sie kommen aus
München, Essen, Ladenburg,
Dreieich, Lalendorf (Meck-
lenburg-Vorpommern) und
eben aus Bad Kreuznach.
Mehrere Spiele stehen dann
auf dem Programm. Eine
Partie dauert zweimal 15 Mi-
nuten. Pro Mannschaft ste-
hen vier Feldspieler und ein
Torwart auf dem Platz. In ei-
ner Saison gibt es vier Spiel-
tage – das bedeutet auch ei-
nen hohen logistischen Auf-
wand für Erdmann-Feix und
sein Team. Anfahrt und
Übernachtung müssen in Ei-
genregie organisiert und fi-
nanziert werden. „Das macht
alles natürlich nicht einfacher
und erschwert vielen den
Einstieg“, weiß Erdmann-
Feix.
Hinzu kommen, dass die
Rollis immer besser und
schneller und damit auch
immer teurer würden. Er und

seine Mitstreiter sind des-
wegen immer auf der Suche
nach möglichen Sponsoren.
„Es ist natürlich schön für die
Sportler, wenn es immer ra-
santer wird, aber es macht
auch den Einstieg schwieri-
ger.“ Und so findet der Kampf
nicht nur auf, sondern auch
neben dem Feld statt. Immer
wieder komme es vor, dass
es Menschen gebe, die Inte-
resse am Mitmachen, aber
keine Möglichkeit hätten,

zum Training zu kommen.
„Das stellt schon ein großes
Problem dar“, so der Trainer.
Doch aufgeben ist seine Sa-
che nicht. Schließlich haben
er und sein Team ein Ziel vor
Augen. Erstmal den Klas-
senverbleib und irgendwann
vielleicht auch mehr.

M Mehr Informationen zu den
Star Drivers gibt es im Internet
unter www.sportfreunde-
diakonie.de

Kämpfen um jeden Ball: Kaan Silik (Mitte) und seine
Mannschaftskameraden.

Während der Trainingseinheiten werden auch immer
wieder neue Spielzüge einstudiert.

Die Star Drivers Bad Kreuznach treten in dieser Saison wieder in der 1. E-Hockey-Bundesliga an. Sie haben das
Ziel Klassenerhalt fest im Blick. Foto: Ternis
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Topspiele und gute Atmosphäre
beim jährlichen Rheinland-Cup
Das beliebte Tennisturnier lockt immer wieder die Jugend-Elite an
SIMMERN. Im Sportpark
gibt es beim Optik Bertleff
Rheinland-Cup im Haupt-
feld von Freitag bis Sonn-
tag, 26. bis 28. Oktober,
wieder Spitzentennis von
Topspielern der deut-
schen Rangliste und regi-
onalen Größen zu sehen.

Große Namen waren schon
als Jugendliche und un-
bekannte Spieler beim
Rheinland-Cup dabei, bei-
spielsweise Nadal Bezwin-
ger Dustin Brown (Foto),
Annika Beck (beste Welt-
ranglisten Platzierung Nr.
35), Daviscup-Spieler Flo-
rian Mayer und viele an-
dere nationale Tennisgrö-
ßen schlugen schon dort
auf. Durch den guten Ter-
min und die schöne At-
mosphäre gelingt es Lo-
thar Rodenbusch immer
wieder, die Elite der deut-
schen Tennisjugend nach
Simmern zu locken. Ne-
ben Topspielern der Deut-
schen Rangliste sind na-

türlich auch die besten
Hunsrücker am Start. Ja-
nina Berres und Lena Lau-
derbach schlagen ebenso
auf wie Christopher Mül-
ler. Der Simmerner Ten-
niscrack Aleš Friedl ist in
diesem Jahr nicht als Spie-

ler vor Ort, sondern leitet
als Turnierorganisator den
sportlichen Bereich.
Neben den sportlichen
Highlights gibt es natür-
lich auch ein umfassen-
des Rahmenprogramm. Bei
der Spielerparty beim Köl-

schen Abend am Freitag,
der Optik Bertleff-Moden-
schau am Samstag und
vor allem dem Finaltag
Sonntag mit Sektempfang
und Weinprobe sind Gäs-
te herzlich willkomme, die-
ses Tennisevent zu feiern.

Lothar Rodenbusch (links) durfte auch schon Nadal-Bezwinger Dustin Brown in Sim-
mern begrüßen. Er gewann den Cup mehrmals.

diakonie.de


Flüchtlinge im Kirchenasyl
werden nicht abgeschoben
Eilanträge von Sudanesen im Rhein-Hunsrück erfolgreich

RHEIN-HUNSRÜCK. Im
Streit um mehrere ins Kir-
chenasyl geflohene suda-
nesische Asylbewerber im
Rhein-Hunsrück gab es ei-
ne überraschende Wende:
Die Flüchtlinge dürfen
nach einem Beschluss des
Verwaltungsgerichts Trier
(VG) nicht aus Deutsch-
land abgeschoben wer-
den.

Die erfolgreichen Eilanträge
richteten sich primär gegen
den Vollzug der vom Bun-
desamt für Migration und
Flüchtlinge (BAMF) erlasse-
nen Abschiebungsanord-
nungen. Die gegen den
Rhein-Hunsrück-Kreis als
Rechtsträger der Auslän-
derbehörde gerichteten Eil-
anträge blieben dagegen
erfolglos.
Das VG Trier geht in seinen
Beschlüssen davon aus,
dass die Entscheidungen
des BAMF, wonach die
Asylanträge für unzulässig
gehalten worden sind, weil
Italien für die Asylverfahren
zuständig sei, mittlerweile
wegen des Ablaufs der
sechsmonatigen Überstel-
lungsfrist rechtswidrig ge-
worden sind.
Auch sind die rechtlichen
Voraussetzungen für eine
Verlängerung der Überstel-
lungsfrist auf 18 Monate
nicht erfüllt, weil die Asylsu-
chenden nicht flüchtig seien.
Diese sind nur dann flüchtig,
wenn die Überstellung
durch ihr Verhalten schei-
tert. Nach Auffassung des
VG Trier ist der Staat weder
rechtlich noch tatsächlich

daran gehindert, in Fällen
von Kirchenasyl die Über-
stellung durchzuführen. Er
verzichtet bewusst darauf,
sein Recht durchzusetzen.
Es existiert kein Sonderrecht
der Kirchen, aufgrund des-
sen die Behörden bei Auf-
nahme einer Person in Kir-
chenasyl daran gehindert

wären, eine Überstellung
durchzuführen und hierzu
gegebenenfalls unmittel-
baren Zwang anzuwenden.
Um das Schicksal der Su-
danesen lagen Kirchenge-
meinden und Kreisverwal-
tung seit Monaten in einem
Streit. Die Asylbewerber
waren über Italien nach

Deutschland gelangt, nach
geltenden EU-Bestimmun-
gen wären für ihr Asylver-
fahren demnach die italie-
nischen Behörden zustän-
dig. Wegen der desolaten
Versorgungslage für
Flüchtlinge in dem Land
hatten mehrere Kirchenge-
meinden daraufhin Kir-
chenasyl gewährt.
Erste Abschiebeversuche
im Sommer waren an einer
Anweisung des Mainzer In-
tegrationsministeriums ge-
scheitert, das Polizeieinsät-
ze in Kirchenasylen vermei-
den wollte. Landrat Marlon
Bröhr (CDU) hatte in der
Folge Strafanzeige gegen
vier Pfarrer und eine Pfarre-
rin erstattet, die Staatsan-
waltschaft ermittelt seither
wegen des Verdachts der
Beihilfe zum illegalen Auf-
enthalt. Die Pfarrer von
Rheinböllen, Büchenbeuren
und Kirchberg bestätigten
dass ihnen Beihilfe zum ille-
galen Aufenthalt vorgewor-
fen wurde.
Die aktuellen Beschlüsse
bewirken, dass bis zur Ent-
scheidung über die Klage
keine Abschiebung erfolgen
darf. Dieser vorläufige
Rechtsschutz hemmt aber
auch die Überstellungsfrist
gegenüber dem Mitglied-
staat. Sollte also im Klage-
verfahren entgegen der Eil-
rechtsschutzentscheidung
durch Urteil die ursprüngli-
che angeordnete Überstel-
lung nach Italien bestätigt
werden, würde hierzu wie-
der eine neue Überstel-
lungsfrist von neun Monaten
beginnen.

Auch in der evangelische Kirche in Kirchberg leben Su-
danesen im Asyl. Foto: Wegendt
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Das zweite Leben
des Windpocken-Virus
Gürtelrose vorbeugen und behandeln

(pr.nrw) Es beginnt mit ei-
nem unbestimmten
Krankheitsgefühl und Ab-
geschlagenheit, bald kom-
men rote Flecken auf der
Haut zum Vorschein, die
sich zu flüssigkeitsgefüll-
ten Bläschen entwickeln
und sich wie ein Band
meist auf Rumpf, Hals oder
Gesicht ausbreiten. Diese
typische Ausbreitung der
Bläschen gibt der Krank-
heit ihren Namen: Gürtel-
rose, medizinisch Herpes
Zoster genannt. Wie sich
diese behandeln lässt, wie
mit einer Impfung vorge-
beugt werden kann und
wie mit den chronischen
Nervenschmerzen umzu-
gehen ist, dazu informie-
ren medizinische Experten
der Deutschen Gesell-
schaft für Schmerzmedizin
und der Patientenorgani-
sation Deutsche Schmerz-
liga am Donnerstag, 25.
Oktober (10 - 17 Uhr), un-
ter y 0800 09 09 290 am
kostenlosen AM WO-
CHENENDE-Lesertelefon.

Begleitet wird der Haut-
ausschlag von ziehenden
oder brennenden, meist
starken Schmerzen. Wäh-
rend der Ausschlag meist
nach ein paar Wochen ab-
heilt, kann der Schmerz
noch lange bleiben – in
manchen Fällen über Jah-
re: Mediziner sprechen von
einer Post-Zoster-Neural-
gie, einem chronischen
Nervenschmerz, der die Le-
bensqualität stark ein-
schränken kann. Ursache
der Gürtelrose sind Wind-
pocken-Viren, die nach ei-

ner Windpockenerkran-
kung dauerhaft im Körper
verbleiben. Nach vielen
Jahren bis Jahrzehnten der
Ruhe können sie wieder ak-
tiv werden, vor allem, wenn
das Immunsystem in sei-
ner Leistungsfähigkeit
nachlässt. Das bedeutet:
Jeder, der als Kind Wind-
pocken hatte, kann an Gür-
telrose erkranken.

Schmerzhaftes
Wiedererwachen
Das Virus, das die Gürtel-
rose hervorruft, ist ein alter
Bekannter: Es handelt sich
um das Varizella-Zoster-Vi-
rus – denselben Erreger,
der die Windpocken ver-
ursacht. Denn wer die
Windpocken überstanden
hat, wird das Virus sein Le-
ben lang nicht wieder los.
Es nistet sich in Nerven-

zellen ein und kann je-
derzeit reaktiviert werden,
wobei das Risiko mit zu-
nehmendem Alter durch ei-
ne Schwächung des Im-
munsystems ansteigt. Die
Viren wandern dann über
die Nerven an die Haut-
oberfläche, wo sie als gür-
telförmige Bläschenan-
sammlung sichtbar wer-
den, oft begleitet von star-
ken Schmerzen. In bis zu
30 % aller Fälle kommt es
zu einer Post-Zoster-Neu-
ralgie – chronischen Ner-
venschmerzen, die über
Monate oder Jahre anhal-
ten können. Dabei ist die
Ursache der Schmerzen
nicht mehr „nur” eine Ent-
zündung, sondern eine
Schädigung der Nerven
selbst.
Viren und Schmerzen be-
kämpfen, den Hautaus-

schlag behandeln – die
Therapie bei einer Herpes-
Zoster-Infektion wendet
sich gegen den Erreger
und die Symptome. So ge-
nannte Virostatika können
die Vermehrung des Virus
hemmen, während
Schmerzmittel den Ner-
venschmerz eindämmen
und eine Verschlimmerung
der Schmerzen verhindern
sollen. Zusätzlich kann die
Haut mit antiseptischen Lö-
sungen und Wirkstoffen be-
handelt werden, die die
Bläschen austrocknen.
Wichtig bei der Behand-
lung der Gürtelrose ist ein
frühzeitiger Beginn der
Therapie: Innerhalb von 72
Stunden nach Auftreten der
ersten Bläschen sollen an-
tivirale Medikamente und
Schmerzmittel zur Anwen-
dung kommen. Doch häu-
fig sind die Symptome zu
Beginn der Erkrankung
nicht eindeutig und es ver-
geht wertvolle Zeit, bis mit
der Behandlung begonnen
wird. Damit steigt jedoch
das Risiko einer Post-Zos-
ter-Neuralgie und anderer
möglicher Komplikationen.
Doch es gibt die Mög-
lichkeit, eine Gürtelrose
durch eine Impfung von
vorneherein zu verhindern.
Diese Impfung wurde spe-
zifisch für ältere Menschen
entwickelt.

Rufen Sie an! Am Don-
nerstag, 25. Oktober, zwi-
schen 10 und 17 Uhr.
Der Anruf unter q 0800
09 09 290 ist aus allen
deutschen Netzen gebüh-
renfrei.

Gürtelrose ist ein gürtelähnlicher, stark schmerzender
Hautausschlag. Die Ursache für die Gürtelrose ist eine
Infektion mit dem Windpocken-Virus. Foto: pr.nrw

„Imagination“ wird Ihre
Vorstellungskraft sprengen
„Gymmotion – Die Faszination des Turnens“ am 2. Dezember in Koblenz

KOBLENZ. Es ist wieder
soweit, der Turnverband
Mittelrhein (TVM) präsen-
tiert seine eindrucksvolle
Show „Gymmotion – Die
Faszination des Turnens“
am Sonntag, 2. Dezember
(17 Uhr), in der CGM-Are-
na Koblenz.

„Imagination“ entführt uns in
die Welt der unbegrenzten
Möglichkeiten der eigenen
Vorstellungskraft. Entde-
cken Sie die kreative und
künstlerische Seite der
Gymmotion ganz neu inter-
pretiert. Lassen Sie Ihren
Sinnen und Emotionen frei-
en Lauf. Seien Sie selbst
Teil des Ganzen.
Ob Breakdance gemischt
mit Tricking oder Trampolin
in Kombination mit sechs
Meter hohen Schaukelrin-
gen kombiniert wird, Imagi-
nation wird ihre Vorstel-
lungskraft sprengen. Imagi-
nation verspricht wieder
besonderes: Turnen, Thea-
ter, Artistik und Varieté.
Hochgeschwindigkeitsen-
tertainment mit einer Prise
Ironie. Ein Event für die gan-
ze Familie.
Vladimir Kostenko und An-
ton Savchenko bilden zu-
sammen das Akrobaten-
Duo KVAS. Ihre Nummer
zeigt eindrucksvoll die Kraft
und die ungekannten Mög-
lichkeiten des menschli-
chen Körpers.
Anastasia Alekseyeva ist
ein neuer Stern am Artis-
tenhimmel. Die junge Ukra-
inerin beeindruckt das Pub-
likum durch die Kunst der
Kontorsion, in der sie ihren
Körper auf schier unfass-
bare Weise verdreht.
Der Russische Barren: Eine
fünf Meter lange, elastische
Stange, an der zwei Werfer

eine Artistin meterhoch in
die Luft schleudern. Die Bo-
ytsovs setzen immer wieder
Maßstäbe in dieser traditi-
onsreichen Disziplin.
Claude Criblez sagt selbst
über sich: In meinem Flug-
zoo werden zeppelinartige
Objekte zum Leben erweckt
und zu Hauptdarstellern ei-
nes poetischen und hu-
morvollen Spiels.
Der Turnverein STV Wet-
tingen gilt als erfolgreichs-
ter Turnverein im Vereins-
turnen der Schweiz. Mit ih-
rem Showprogramm an den
Schaukelringen und den
Minitrampsprüngen bieten
die Turner den Zuschauern
ein Feuerwerk der speziel-
len Art.
Celebrate zeigt eine Kom-
bination aus verschiedenen
Handgeräten der Rhythmi-
schen Sportgymnastik.

Laura Jung, eine der besten
Deutschen Rhythmischen
Sportgymnastinnen der
letzten Jahre, präsentiert ei-
ne atemberaubende Show.
Zwei Ausnahme-Athleten
aus Belgien zeigen Höchst-
schwierigkeiten am Kö-
nigsgerät der Männer. Jim-
my Verbaeys und Noah
Kuavita lassen sie eintau-
chen in die ganz große
Kunst der Reckakrobatik.
Die verrückte und preisge-
krönte Gruppe Jump'n Roll
aus Moskau zeigt eine sen-
sationelle, noch nie gese-
hene Sprungartistik auf so-
genannten Powerizer-
Sprungstelzen.
Atemberaubende Schnel-
ligkeit und Akrobatik, Anmut
und Eleganz, verbunden zu
etwas Neuem, etwas Ein-
zigartigem. Clara Florentine
Raffenberg schwebt mit

dem Cyr Wheel über die
Bühne.
„Four the best“ ist die Cre-
me de la Creme und abso-
lute Elite der Breakdance
Kunst. Snoop, Amok, De-
mon und Punisher.

M Sichern Sie sich Ihre Ein-
trittskarten: Turnverband
Mittelrhein, Rheinau 10,
56075 Koblenz, Tickethot-
line: y (0261) 13 51 56 so-
wie an allen bekannten VVK-
Stellen von Ticket Regional,
sitzplatzgenaue Online-Bu-
chung: www.koblenz.
gymmotion.org.
Die Tickets für GYMCard-In-
haber und evm-Vorteilskar-
ten-Inhaber sind nur in der
VVK-Stelle Turnverband
Mittelrhein und über die Ti-
ckethotline buchbar. Kinder
bis einschließlich fünf Jahre
haben freien Eintritt.

Vladimir Kostenko und Anton Savchenko bilden zusammen das Akrobaten-Duo
KVAS.
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Die Inhaber von „We are young“, Optik Bertleff und Friseursalon Trendy haben eine Fashion Night ins Leben gerufen, um die aktuellen Trends
für den Herbst zu präsentieren. Foto: Ternis

Optik Bertleff: jung, modern, innovativ
Familienunternehmen hat Räume von Augenoptik Emrich übernommen

Optik Bertleff ist seit die-
sem Jahr auch mit einer Fi-
liale in der Kreisstadt ver-
treten. Nach Kastellaun, Zell
und Blankenrath ist es da-
mit das vierte Geschäft des
Familienunternehmens.

Am 15. Januar hat Daniel
Lehmann die Türen in der
ehemaligen Traditionsfirma
Augenoptik Emrich an der
Marktstraße 47 – 49 für
die Kunden geöffnet. Die

Räume wurden neu ge-
staltet, mit hellen und
freundlichen Farben wurde
eine Wohlfühlatmosphäre
geschaffen. „Für uns ist es
wichtig, dass sich die Kun-
den wohl fühlen“, sagt Leh-
mann. Er und sein Team
handeln nach dem Credo:
zuhören – beraten – lö-
sen. Dabei sei es wichtig, im-
mer auf Augenhöhe mit dem
Kunden zu kommunizieren
und individuell zu beraten.

Zu den Leistungen zählen
neben der umfassenden Be-
ratung bei der Suche nach
einer Sehhilfe, darunter vie-
le namhafte Hersteller, auch
kostenlose Sehtests, Au-
geninnendruckmessungen,
Bestimmung der Brillen-
glasstärke, Kontaktlinsen
sowie Schmuck.

M Mehr Info gibt es auch
im Internet unter
www.optik-bertleff.de

Junge Mode für alle Altersklassen
„We Are Young“ bietet den Kunden eine vielfältige Angebotspalette

Mode für die ganz Kleinen,
die etwas Größeren und
die ganz Großen: „We Are
Young“ an der Marktstra-
ße 53 bietet seinen Kun-
den seit mittlerweile zwei-
einhalb Jahren die aktuel-
len Modetrends sowie
passende Accessoires.

Inhaber Thorsten Friedrich
und sein Team bedienen mit
ihrem Angebotsspektrum
alle Generationen. „Wir sind

zwar jung, aber wir haben für
alle Altersklassen etwas im
Angebot“, sagt Friedrich mit
einem Lachen. So gibt es
bereits Kleidungsstücke ab
Größe 50 bis 86 – vom
Säugling zum Weltentde-
cker. Coole Klamotten und
Accessoires warten auf die
etwas größeren Kinder und
die Teenager, die sich in den
Größen 92 bis 176 wieder-
finden. Und zu guter Letzt
kommen auch die Frauen im

„We Are Young“ voll auf ihre
Kosten. Friedrich hält die
aktuellen Modetrends der
Marken Garcia Jeans, Ichi,
Cream, Tally Weijl, Hailys,
Coccara und Heimatliebe
bereit – für lässige Girls und
moderne Ladys. Hinzu
kommen Taschen,
Schmuck und Tücher.

M Mehr Info gibt es auch im
Internet unter www.way-
simmern.de

Trendy hat die Trends im Blick
Friseursalon bietet an vier Standorten alles rund um die Frisur

Brautfrisuren, aktuelle
Farbentrends, moderne
Schnitte und das passen-
de Make-Up – dafür steht
der Friseursalon Trendy,
der seit Dezember ver-
gangenen Jahres auch mit
einer Filiale in Simmern
vertreten ist.

Im neuen Ärztehaus an der
Holzbacher Straße 3 kön-
nen sich die Kunden ver-
wöhnen lassen. Das gut

ausgebildete Team hat im-
mer die aktuellen Trends im
Blick, nimmt sich ausrei-
chend Zeit, um die Kunden
optimal zu beraten und geht
auf die individuellen Wün-
sche ein. „Meine Mitarbei-
terinnen gehen individuell
auf die Bedürfnisse der
Kunden ein und geben
wertvolle Tipps“, sagt Inha-
berin Angela Huppert. Be-
reits im Jahr 2004 wurde der
erste Friseursalon in Kirch-

berg eröffnet, es folgten
weitere Filialen in Rheinböl-
len, Bingen und eben zuletzt
auch in Simmern. Insgesamt
18 Mitarbeiter stellen sich in
den Dienst der Kunden. „Wir
sind immer auf der Suche
nach neuen Mitstreitern. Die
können sich gerne melden“,
sagt die Inhaberin.

M Mehr Info gibt es im Inter-
net unter www.friseursalon-
trendy.com

Fashion Night: Models präsentieren
die aktuellen Trends für den Herbst
Optik Bertleff, We are young und Friseursalon Trendy zeigen, was in ist
SIMMERN. Zur Fashion
Night am Samstag, 27. Ok-
tober (20 Uhr), verwandeln
sich die Geschäftsräume
von Optik Bertleff in der
Simmerner Fußgängerzone
in einen großen Laufsteg.

„Wir stehen in der Verant-
wortung, unseren Kunden

bestes Sehen und Ausse-
hen zu ermöglichen, somit
habe ich die Fashion Night
ins Leben gerufen. Auf die-
sem Weg möchten wir un-
seren Kunden nicht nur
ein Produkt, sondern ein
Lebensgefühl vermitteln“,
sagt Daniel Lehmann von
Optik Bertleff. Um diese be-

sondere Atmosphäre zu
schaffen, präsentiert Optik
Bertleff an diesem Abend
exklusiv die gesamte
JOOP!- und Jaguar Eye-
wear-Kollektion. Auf beide
Kollektionen gibt es an die-
sem Abend 20 %. Der Ko-
operationspartner „We are
young“ zeigt an diesem

Abend die aktuelle Herbst-
kollektion und der Friseur-
salon Trendy präsentiert die
neuesten Haartrends.
Die Sängerin Sabrina Wolfs
von der „River Soul Con-
nection“ und DJ David Bee-
re sorgen für die musikali-
sche Unterhaltung und un-
termauern die einzigartige

Show. Der Abend steht un-
ter dem Motto: You have
the Style, we have the Fa-
shion!

M Die Modenschau be-
ginnt um 20 Uhr, Einlass
ist bereits ab 19 Uhr. Der
Eintritt zu der Veranstal-
tung ist frei.

Anzeigensonderveröffentlichung

FASHION NIGHT IN SIMMERN
27. Oktober 2018 | Einlass ab 19 Uhr | freier Eintritt | Modenschau um 20 Uhr

trendy.com
simmern.de
www.optik-bertleff.de


Karrierebildung und
Zukunftsperspektiven
Job-Recruitingmesse „Chancen — Karriere in der Region“ feiert Premiere

KOBLENZ. Die Job-Re-
cruitingmesse „Chancen —
Karriere in der Region“ fei-
ert ihre Premiere am
Samstag, 27. Oktober (10 -
18 Uhr), in der CGM Arena
in Koblenz. Der Eintritt ist
frei.

Die Entwicklung des Ar-
beitsmarktes, der demo-
grafische Wandel, die Di-
gitalisierung und akuter
Fachkräftemangel sind all-
gegenwärtig. Unterneh-
men, Institutionen und
Kammern konzentrieren
sich darauf, die Personal-
lücke zu füllen, um bevor-
stehende Herausforderun-
gen zu meistern.
Wer wettbewerbsfähig und
innovativ bleiben möchte,
muss sich den Anforde-
rungen des neuen Zeital-
ters stellen und sich at-
traktiv für potenzielle Fach-
kräfte, Führungskräfte und
Arbeitnehmer in Neuori-
entierung präsentieren. Mit
der Premiere des Forma-
tes „Chancen – Karriere in
der Region“ wird ein Rah-
men geboten für ausstel-
lende Unternehmen und
für potenzielle Bewerber,
um sich in ungezwunge-
ner Atmosphäre kennen-
zulernen.
Interessierte Bewerber
können gezielte Fragen

stellen, die nur im per-
sönlichen Gespräch wirk-
lich befriedigend beant-
wortet werden können.
Auf dieser Kommunikati-
onsebene hat auch der zu-
künftige Arbeitgeber die
Möglichkeit, durch die ziel-
gerichtete Gesprächsfüh-
rung die tatsächlich ge-
eigneten Anwärter für die
zu besetzenden Positionen
zu filtern und vakante Stel-
len mit den geeigneten Per-
sönlichkeiten zu besetzen.

Professioneller Check
der Bewerbungsmappe
Die Bewerbungsmappe ist
gerade in der Zeit der stei-
genden Zahl der Online-
Bewerbungen nach wie vor
die beste Visitenkarte auf
dem Weg zu neuen be-
ruflichen Zielen und ein
nachhaltiger bleibender
Eindruck – vor oder nach
der ersten persönlichen
Begegnung. Am Stand der
Rhein-Zeitung können die
Messebesucher kostenlos

ihre Bewerbungsunterla-
gen von einem Profi indi-
viduell prüfen und opti-
mieren lassen.
Einen besonderen Service
können Besucher und Aus-
steller während der Messe
in Anspruch nehmen: Räu-
me für Gespräche. Ganz-
tägig stehen den Ausstel-
lern und Besuchern nach
Voranmeldung Räume für
weiterführende Gespräche
und Bewerbungsgesprä-
che zur Verfügung.

Informatives
Rahmenprogramm
Zahlreiche Vorträge zu ak-
tuellen Themen rund um
Arbeitsmarkt, Recruiting,
Zukunftsperspektiven, Digi-
talisierung, neue Entwick-
lungen und neue Chancen
bieten Informationen und
Anregungen für die Mes-
sebesucher.

M Alle Infos zur Veranstal-
tung unter www.chancen-
messe.de/koblenz

Die Recruiting-Messe „Chancen — Karriere in der Region“ in der Koblenzer CGM Arena ist eine innovative Kom-
munikationsplattform. Fotos: Juraschek

Anzeigensonderveröffentlichung

AUFGEPASST – WIR SUCHEN DICH!

Woche der Industrie bei Mölle
KASTELLAUN. Das Un-
ternehmen Mölle lädt
am Freitag, 26. Okto-
ber (13-18 Uhr), zu ei-
ner Betriebsbesichti-
gung im Rahmen der
„Woche der Industrie“
ein. Das Unternehmen
ist spezialisiert auf konst-
ruktive Innenverpackun-
gen zum Produkt-
schutz. Mölle ist mit-
telständisch strukturiert

und beschäftigt in Kas-
tellaun 150 Mitarbeiter
und beim Tochterun-
ternehmen MÖLLE-In-
terlok in Glasgow 50 Mit-
arbeiter.

M Mögliche Besuchszei-
ten: 13 Uhr, 14.30 Uhr
oder 16 Uhr. Anmel-
dung bei Christopher
Hoffmann, q (06762)
93210, info@moelle.de.

Mit Kind und Kegel nach München
Willkommen zu Hause im Laimer Hof in der Landeshauptstadt Bayerns

MÜNCHEN. -epr- Wenn
Sebastian Rösch, Inhaber,
Manager und „Super But-
ler“ des traditionellen
Schlosshotels Laimer Hof,
die Türen des idyllisch ge-
legenen Jugendstilhauses
öffnet, wissen Familien mit
Kindern: Hier können sie
sich wohlfühlen und eine
erlebnisreiche Zeit in
München verbringen.

Großstadttrubel suchen die
Gäste hier vergeblich, da-
für finden sie Ruhe, Ent-
spannung und Gastfreund-
schaft eingebettet in den
historischen Charme des
Drei-Sterne-Hotels. Aus-
flugsziele wie der Schloss-
park Nymphenburg und der
Hirschgarten liegen in fuß-
läufiger Nähe. Mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln
geht es binnen weniger Mi-
nuten ins Zentrum der bay-
erischen Landeshaupt-
stadt.
Sebastian Rösch und sei-
ne Frau Alexandra stecken
seit 14 Jahren ihr ganzes
Herzblut in die Betreuung
der großen und kleinen

Gäste im Laimer Hof. In
den 23 liebevoll einge-
richteten Zimmern ist im-
mer noch ein Platz für ein
fröhliches Kinderlachen. Als
Eltern von Zwillingen wis-
sen die beiden, worauf es

bei einem Urlaub mit dem
Nachwuchs ankommt, be-
halten dabei aber auch stets
das Wohlbefinden der Er-
wachsenen im Blick: sei
es mit dem Verwöhn-Früh-
stück, dem Fünf-Sterne-
Service oder dem fairen
Preis-Leistungsverhältnis.
Das bestätigt – bereits seit
sechs Jahren in Folge –
auch die Reise-Website Tri-
pAdvisor. Kurzum: Ein klei-
nes Familienhotel im gro-
ßen München mit glückli-
chen und leidenschaftli-
chen Betreibern, denen die
Zufriedenheit Ihrer Gäste
am Herzen liegt!

M Mehr Infos auf www.
laimerhof.de.

AM WOCHENENDE ver-
lost einen Gutschein für
zwei Übernachtungen für
zwei Personen inkl. Früh-
stück im Laimer Hof in
München. Wer gewinnen
möchte, ruft unsere Hot-
line bis Dienstag, 23. Ok-
tober (12 Uhr), an und
nennt „Reise“ als Stich-
wort.

Welches Kind träumt nicht davon, einmal im Turmzimmer eines Schlosses zu über-
nachten? Der Laimer Hof in München macht es möglich. Foto: epr/Laimer Hof

0137-826 00 80
(Telemedia interactive GmbH; pro Anruf 50 Cent aus

dem deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer. Daten-

schutzinformation unter: datenschutz.tmia.de)

Gewinn-HotlineGe inn Hotline!

Reise-Gewinnspiel AM WOCHENENDE
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KuLTuSNight – dynamische
Mix-Show aus einem Guss
Kabarett- und Comedy in der Stadthalle Boppard
BOPPARD. Die KuLTuS-
Night, eine erfolgreiche
Mix-Show verschiedener
Künstler, findet am Sams-
tag, 27. Oktober (20 Uhr),
in der Stadthalle Boppard
statt. Alle KuLTuS Künstler
moderieren sich gegen-
seitig und präsentieren als
Team vier unterschiedli-
che Kabarett- und Come-
dy Stile.

Volker Diefes hat sein
künstlerisches Handwerk
acht Jahre lang im Düssel-
dorfer Kom(m)ödchen-En-
semble erlernt. „Der Tem-
peramentsbolzen vom Nie-
derrhein“ setzt Bierbäuche
gegen Körperkult und
tauscht Verbote gegen Le-
bensfreude.
Mia Pittroff inspiziert hin-
tersinnig das scheinbar Be-
kannte und Alltägliche. Mit
ihren wunderbaren Songs
und ihrem unvergleichlich
lakonischen Humor fördert
die mehrfach preisgekrönte
Kabarettistin dabei Er-
staunliches zutage.
Niko Formanek verbreitet
mit seinem Wiener Charme
eine unglaubliche Fröhlich-
keit. Der viertbekannteste

Österreicher erzählt in
grandioser Manier über 30
Jahre Ehe, Kinder und an-
dere hochkomische Bau-
stellen.
Bademeister Schaluppke
schließlich, steht als Sozi-
alarbeiter am Beckenrand
der Gesellschaft! „Der Ko-
miker mit Kultcharakter“
verbindet auf unvergleichli-
che Art Musik- und Typen-
komik und hat bundesweit

eine riesige Fangemeinde.

M Eintrittskarten (24,95 €)
gibt es bei allen Vorver-
kaufsstellen von Ticket-Re-
gional, im Internet unter
www.boppard-stadthalle.de
und www.ticket-regional.de.
In Boppard gibt es Eintritts-
karten bei der Tourist-Infor-
mation am Marktplatz und
beim Reisebüro Dirk Noll in
der Oberstrasse.

Bademeister Schaluppke erzählt, wo es im Schwimm-
bad lang geht.

Sie wohnen in
oder in der Nähe von:

Sie sind:
mindestens 18 Jahre alt
zuverlässig
haben idealerweise einen
Führerschein und PKW

Wir bieten Ihnen:
faire Bezahlung
planbare Arbeitszeiten
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall
sachkundige Einarbeitung
und vieles mehr

Wir suchen Zeitungszusteller/-innen
für die Rhein-Zeitung und Anzeigenblätter.

Jetzt bewerben:
Mittelrhein LastMile GmbH · Mittelrheinstraße 2 · 56072 Koblenz
0261/9836-3031 · ich@werdezusteller.de ·WerdeZusteller.de

Jetzt

Zusteller
werden!

Kümbdchen
Kratzenburg
Halsenbach
Keidelheim
Wüschheim
Simmern
Rheinböllen

Minijobber (m/w) gesucht:
Für Teamarbeit in Kastellaun
suchen wir Mitarbeiter/in auf
450-Euro-Basis im Bereich

Regalservice (Di + Do 10 Uhr).
Bewerbungen bei

Fa. Optimal GmbH unter
Tel. 0 27 47 /93 01 90

S C H R E I N E R E I
H A M M E S
G M B H

56283 Morshausen

Wir suchen

eine/n Schreinermeister/in
oder Schreinergesellen/in
mit mehrjähriger Erfahrung im
individuellen Möbelbau und Lust
auf neue Herausforderungen.

www.schreinerei-hammes.de
Werbung die wirkt

Crossmedial für die Region

www.schreinerei-hammes.de
mailto:ich@werdezusteller.de
WerdeZusteller.de
www.boppard-stadthalle.de
www.ticket-regional.de
laimerhof.de
mailto:info@moelle.de
messe.de/koblenz
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Ach, du dickes Ei: 25 Jahre Kappeler Hahn
Uli Bauer ist Landwirt aus Leidenschaft / Fertig bestückte Miet-Hühnergrills sind der Renner
KAPPEL. -kas- Seit nun-
mehr 25 Jahren ist er eine
starke Regionalmarke: der
„Kappeler Hahn“. Weil es
Anfang der 1990er auf dem
Markt fast ausschließlich
Brathähnchen mit einem
Gewicht um die 1500
Gramm gab, beschloss der
damals 21-jährige Uli Bau-
er, sein Geflügel auf bis zu
dreieinhalb Kilo zu päp-
peln. Da von Anfang an
viel Wert auf Qualität ge-
legt wurde, ließen sich
nicht nur viele Familien für
den Sonntagmittag ein
Hühnchen rupfen; auch die
bekannten Drei- und Vier-
Sterne-Hotels am Rhein ti-
schen ihren Gästen gerne
Brust und Keule vom Kap-
peler Familienbetrieb auf.

Mit ihrem „Eiermobil“, ei-
nem Kasten-Verkaufswa-
gen, beliefern Bauers El-
tern, Inge und Erhard, wö-
chentlich rund 1000 Haus-
halte in 30 Dörfern auf
dem Hunsrück und an der
Mosel. „Das machen sie
schon seit Jahrzehnten“,
berichtet der Sohn be-
geistert. „Und vom Ruhe-
stand war bisher noch nicht
die Rede“, grinst er. Genau
wie im Hofladen an der Zel-
ler Straße (der das „Ein-
kaufen auf dem Bauern-
hof“-Siegel hat), bieten sie
neben dem Frischgeflügel
auch Produkte aus weiter-
verarbeiteten Eiern an. So
gibt es eine Palette an Nu-
delformen, die die Hunsrü-
cker im Odenwald produ-

zieren lassen. Der Landwirt
erklärt: „Viermal im Jahr
bringen wir jeweils zwi-
schen 7 000 und 10 000 Ei-
er hin, aus denen dann ins-
gesamt etwa drei Tonnen
Teigwaren hergestellt wer-
den.“ Daneben gibt es auch
andere Köstlichkeiten aus
der Region: Bienenhonig
aus Kappel, Dosenwurst,
die von Bekannten in der
Nähe hergestellt wird, sai-
sonales Gemüse, verschie-
dene Gewürze sowie das
ideale Geschenk für fast je-
de Oma: Eierlikör.

„Antibiotika gehören
nicht ins Futter“
Wenn der Ehemann und
Vater zweier Kinder über
seinen Betrieb und die Ar-
beit spricht, merkt man ech-
te Leidenschaft fürs Fe-
dervieh. „Nur gesunde Hüh-
ner und Hähne liefern Top-
Erzeugnisse“, ist er über-
zeugt. Antibiotika und gen-
manipuliertes Zeug gehör-
ten selbstverständlich nicht
ins Tierfutter, sondern „Ge-
treide aus eigenem Anbau
auf 80 Hektar Ackerfläche,
eine vernünftige Mineral-
mischung und europäi-
sches Soja“.
Er investiere rund ein Drit-
tel mehr in die Ernährung
als die meisten Mitbewer-
ber, hat der Landwirt aus-
gerechnet. Aber die Erfah-
rungen über die Jahre gä-
ben ihm einfach recht.
Untergebracht sind die rund
3200 Legehennen in meh-
reren mobilen Bodenhal-

tungsställen auf Wiese und
Stroh. Wer möchte, könne
sich das gerne ansehen
und es mit den Bildern ver-
gleichen, die wohl jeder
von zerfledderten Massen-
tierhaltungs-Hühnern, die
sich gegenseitig blutig pi-

cken, im Kopf hat. Gibt es
überhaupt eine Möglich-
keit, Kannibalismus unter
Hühnern zu verhindern?
„Ja“, so Uli Bauer lebhaft,
„man muss dem Futter un-
bedingt ausreichend Nat-
rium, also Salz, zufügen.

Wenn genug davon im Or-
ganismus vorhanden ist,
werden die Tiere höchst-
wahrscheinlich nicht aufei-
nander losgehen.“
Er selbst habe mittlerweile
ein Gefühl dafür, ob es den
gackernden Gesellschaften

gut gehe. Deshalb checkt
der fest in seinem Dorf ver-
wurzelte Mann jeden Mor-
gen als erstes die Lage in
den Ställen. „Die Tiere tei-
len einem wirklich mit, wenn
etwas nicht stimmt“, ist er
überzeugt. Die 5000 Hähn-

chen, die pro Jahr verkauft
werden, schlachtet Bauer
selbst; dafür hat er eine ei-
gene Ausbildung an die
zum Landwirt drangehängt.
Das geschieht turnusmäßig
– und dann eine Woche
lang am Stück. Alles Fleisch,
das nicht sofort Absatz fin-
det, wird auf Vakuum ge-
zogen und tiefgefroren. „Bei
richtigem Auftauen ist kein
Unterschied festzustellen“,
so der Fachmann.
Am besten schmecke ihm
persönlich – und auch vie-

len seiner Kunden – an Bu-
chenholz gegrilltes Geflü-
gel. Dafür schaffte der Be-
trieb eigens Miet-Grills an,
von denen die kleinen je-
weils vier, die großen gar
ein Dutzend Hähnchen fas-
sen können. Diese werden
fertig aufgespießt und ge-
würzt geliefert, „und sind
gerade für Familienfeiern
ganz oft im Einsatz“, freut
sich Uli Bauer.

M Weitere Infos gibt es auf
www.gefluegelhof-bauer.de.

Uli Bauers Legehennen liefern pro Woche etwa 2300 Eier. Ein Teil davon wird weiterverarbeitet und dann in Form
von Nudeln oder auch Eierlikör verkauft. In vielen Dörfern kaufen die Kunden am „Eiermobil“ ein. Foto: Schuler

Das Gelbe vom Ei
KAPPEL. Welche Eier
sind besser – XS oder
XL? Das sind Uli Bauers
W(EI)sheiten:
¸ Junge Hühner legen
kleine Eier. Diese kosten
bei den Bauers 15 Cent
pro Stück, während die
großen Kollegen mit 30
Cent zu Buche schlagen.
Nachgefragter sind die
XL-Exemplare, aber: „Bei
zwei Minis bekommt man
mehr Dotter als bei ei-
nem großen.“ Auch die
Qualität sei meist etwas
besser. Deshalb isst der
Hennen-Kenner zwei
kleine zum Frühstück.
¸ Eier nehmen durch die
poröse Schale Gerüche
an. Deshalb müssen sie
schnellstmöglich aus
dem Hühnerstall; im
Kühlschrank sollten sie
nicht neben geruchsin-

tensiven Lebensmitteln
gelagert werden.
¸ Von wegen dummes
Huhn – Uli Bauer weiß:
„Nähert sich ein fremdes
Fahrzeug oder ein un-
bekannter Mensch den
Bodenhaltungsstellen,
gackern sie aufgeregter.“
¸ Gute Geflügelqualität
erkenne man spätestens
beim Bratverhalten in der
Pfanne: „Wenn das
Fleisch spritzt und
schrumpft, hat man ga-
rantiert schlechte Ware
gekauft. Dabei merkt man
enorme Unterschiede.“
¸ Nach den vielen Skan-
dalen der vergangenen
Jahre (zuletzt Fipronil) in
seiner Branche hat Bau-
er eine klare Haltung
zum EU-Bio-Siegel: „Da
können Sie getrost ein Ei
drüberschlagen.“

Hand drauf – das kommt von hier

Zahlreiche attraktive Arbeitgeber und Institutionen
präsentieren sich bei der neuen Recruitingmesse
in Koblenz. Informieren Sie sich direkt vor Ort über
aktuelle Stellenangebote und Karrierechancen.

Begleitend zur Messe erwartet Sie ein spannendes
Vortragsprogramm rund um die Themen Berufswahl,
Bewerbung und Karriere.

Alle Infos online: chancen-messe.de

Chancen 2018: Die neue Recruitingmesse
für Fach- und Führungskräfte.

27. Oktober 2018, 10 bis 18 Uhr, CGM Arena Koblenz

Ihre neue Perspektive
im Beruf finden Sie hier!

Vortragsprogramm:
10.30 bis 11.00 Uhr Rechtliche Fallstricke im Vorstellungsgespräch,

bei Vertragsabschluss und in der Probezeit

11.10 bis 11.40 Uhr Ein Baukasten für effektive Gespräche

11.50 bis 12.20 Uhr Karrierefaktor Weiterbildung – beruflich vorankommen

12.30 bis 13.00 Uhr Starke Stimme. Stark im Job!

13.10 bis 13.40 Uhr So punkten Sie bei Ihrem Wunscharbeitgeber –
die besten Tipps für eine erfolgreiche Bewerbung

13.50 bis 14.20 Uhr Image-Beratung und Knigge-Training
„Wie Du kommst gegangen, so Du wirst empfangen!“

14.30 bis 15.00 Uhr Zeig uns wer Du bist –
Bewerbungen bei mittelständischen Unternehmen

15.10 bis 15.40 Uhr Erfolgreich netzwerken – Networking für die Karriere

15.50 bis 16.20 Uhr Studium und Beruf – BWL macht mehr möglich

16.30 bis 17.00 Uhr Work and Travel, Freiwilligenprojekte:
Sprachreisen, Surfcamps und mehr!

Rhein-Zeitung.de

Ihre neue Perspektive
im Beruf finden Sie hier!

Jetzt
Besuch
planen!

Der Sammelspaß mit
Micky geht weiter.

90 Jahre Micky Maus.
90 Jahre Spaß und Abenteuer mit Disney’s
Comic-Ikone. Heute schenken wir Ihnen
6 weitere Micky Maus Sticker. Einfach heraus-
nehmen und in Ihr Disney-Panini-Album kleben.

© Disney

Heute
in Ihrer

Zeitung

www.panini.de

Rhein-Zeitung.de

Top Themen aus der Region Teil Ihrer Freizeitgestaltung
Orientierung bei Ihrer Einkaufsentscheidung

Rhein-Zeitung.de
www.panini.de
Rhein-Zeitung.de
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www.gefluegelhof-bauer.de
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Die besten Wandertouren AM WOCHENENDE

Fürstlich wandern hoch über Sayn
Auf idyllischer Tour rund um das Brexbachtal: Grandiose Blicke über die Rheinebene

Zwei Wege, zwei Schwie-
rigkeitsgrade: Ein Traum-
pfad und ein Traumpfäd-
chen führen malerisch um
das Ensemble von Sayn.
Für beide Wege gilt: Ein we-
nig Kondition sollte man
mitbringen.

Vom Parkplatz an der B 413
in der Koblenz-Olper-Straße
(1) aus queren wir die Sayn
und die L 306 und folgen ei-
nem Fußweg durch ein Gat-
ter in den Wald, wo uns bald
das Traumpfad-Logo be-
grüßt. Stramm wandern wir
auf identischer Trasse mit
dem Traumpfädchen Sayner
Aussichten bergan, passie-
ren alte Turmrelikte und stei-
gen zur Burg Sayn (2) hinauf.
Vom weitläufigen Burgareal
schweift der Block über das
Neuwieder Becken. Vorbei
an den Resten der Burgka-
pelle laufen wir über ein
Wildgatter und biegen direkt
nach dem Tor scharf rechts
auf einen Pfad ab. Nach 700
m verabschiedet sich der
bisher parallel verlaufende
Rheinsteig vorerst nach links.
Wir folgen an dieser Stelle
dem Saynsteig auf einen ab-
schüssigen Pfad nach
rechts.
Wir genießen den Ausblick
ins Brexbachtal, wo sich der
Turm der Abtei Sayn in den
Himmel reckt. Meter um Me-
ter kämpfen wir uns zum
Sattel an der Oskarhöhe em-
por. Hier lohnt der kleine Ab-
stecher nach rechts zur
Schutzhütte (3). Die Buchen
stehen schlank und hoch
Spalier. Besonders im Herbst

erfreut uns eine intensive
Farbenpracht aus prächtigen
Gelb-, Braun- und Rottönen.
Der Saynsteig bringt uns
nach 3 km zum Parkplatz an
der L 306, das Traumpfäd-
chen nimmt die Abkürzung
Richtung Römerturm. Wir
queren die Straße und erbli-
cken bald die ersten Häuser
von Stromberg .
Mal durch Nadelwald, mal
durch Laubwald geht es jetzt
Auf und Ab. Nach 4.7 km ist
Kondition gefragt, denn der
Saynsteig verlässt den brei-

ten Weg und biegt rechts auf
einen steilen Naturweg ab.
An einem Wasserwerk ver-
lassen wir den Wald und fol-
gen der Isenburger Stra?e
rechts abwärts nach Strom-
berg (4).
Am Ortsrand schraubt sich
der Traumpfad verschlungen
ins Tal und bringt uns nach
6.7 km zu einem idyllischen
Rastplatz (5), bevor der Weg
ins Brexbachtal führt. Dort
wird der Traumpfad seinem
Namen absolut gerecht,
denn begleitet vom mal leise,

mal keck plätschernden
Brexbach windet sich der
Pfad um schroffe Felsen und
durch stille Talauen. Immer
wieder zieht die Strecke der
Brexbachtalbahn mit ihren
zahlreichen Viadukten un-
sere Aufmerksamkeit auf
sich.. Nach 9.8 km heißt es
Abschied nehmen vom idyl-
lischen Tall, denn der Sayns-
teig biegt an einer Furt links
auf einen Waldpfad und
Richtung Pulverberg ab. Ein
Rastplatz bietet Gelegenheit
zum Verschnaufen, während

die Gedanken am Wachturm
in die Römerzeit reisen...
Wir kehren dem liebevoll re-
konstruierten Turm den Rü-
cken und folgen dem fast
ebenen Waldweg zum
Waldrand. Die Weite der Fel-
der und Wiesen bietet nach
den Waldpassagen eine
willkommene Abwechslung.
Wir stoßen auf die Zufahrts-
straße zum nahen Meisenhof
(8). Auf dem Weg zurück
nach Sayn ergeben sich fan-
tastische Aussichten über
das Neuwieder Becken, zum

Rhein und bis weit hinein in
die Vulkaneifel.
Fazit: Der Saynsteig entführt
uns auf hohem Niveau ins
idyllische Brexbachtal und in
die Weiten des Rheinpla-
teaus. Er führt zu rauschen-
den Wassern und beflügelt
mit grandiosen Panorama-
blicken die Seele.
Buchtipps: Traumpfade –
Jubiläumsausgabe mit 27
Premium-Rundwanderun-
gen am Rhein, an der Mosel
und in der Eifel, 12,95 €.
Traumpfädchen – Premium-

Spazierwandern auf den
neuen Kurzstrecken mit vie-
len Ausflugs- und Einkehr-
tipps, Anbindung an die Gra-

tis-App „traumtouren“ und
Parkplatz-Navigation per
QR-Code. 14,95 €.
www.ideemediashop.de

Fakten zum Wanderweg
Start/Ziel: Parkplatz B 413 / Koblenz-Olper-Stras-
se 176
Länge: 15.6 km
Gehzeit: 5 Std.
Steigung/Gefälle: 487
Anfahrt: Bendorf-Sayn erreicht man vom Rheintal
aus über die B42/B 413

Rast am Römerturm auf dem Pulverberg. Foto: ideemedia

Freizeit- und Einkaufstipps, Ratgeber,
Service und mehr für die Region.
Jeden Samstag kostenlos in
Ihrem Briefkasten!
amwochenende.de

amwochenende.de
www.ideemediashop.de

